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bis Berlin, 10. Auguft. [Mmilihes.] Se. Majeſtär der König hat dem 
R herigen Präſidenten des Reichs⸗Eiſenbabnamts, Scheele, den Stern zum 
gtben Adler: Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Sänitäts⸗Rath Dr. 
in auf u Altona, dem Oberförſter a“ D. Lampmann zu Altmorſchen 
en Kreiſe Melſungen und dem Rendanten der Haupt⸗Juſtiz: und Kreis⸗ 
Erichts⸗Salarienkaſſe Rechnungsrath Woeſte zu Arnsberg den Rothen Adler: 
A N vierter Klaſſe; ſowie dem Cantor, Küſter und Schullehrer Sindram 
8 Schwarzfeld, Amts Herzberg, dem penſionirten Förſter Wendrich zu 
Sbhmolainen im Kreiſe Heilsberg und dem Kreisgerichtsboten und Executor 
Wade Nn g das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. j 
im Se, jejtät der Kaiſer und König hat im Namen des Deutſchen Reiches 
kaufmann D. T. Bauermann zu Macaſſar 8 und den Herrn 
ie elm Ganslandt in Aden zu Conſuln des Deutſchen Reiches, ſowie 
m taufleute Carl von der Becke in Puebla (Mexico), Max Lindner 
De Iden dei und D. H. Buenz in Great Grimsby zu Vice⸗Conſuln des 
ulſchen Reiches ernannt. N 
50 e. Majeſtät der König hat den Hofkammer⸗Aſſeſſor Hildebrandt zum 
Kammer⸗Rath mit dem Range eines Regierungsraths ernannt. 
beladamlirun en.] Namen⸗Verzeichniß der in der königl. Akademie 
G. ünfte am 3. Auguſt 1874 prämiirten Schüler der königl. Kunſt⸗ und 
un feen zu Berlin, Breslau, Königsberg i. Pr., Danzig, Magdeburg 
Urt. 


I. Die Kunſt⸗ und Gewerbeſchule zu Berlin. 
Mm a. Die große ſilberne Medaille erhielten: 1) Rudolph Dam: 
aper, Baueleve aus Berlin; 2) Otto Mewes, Lehrer aus Beeskow; 3) 
udolph Müfſig, Ciſeleur aus Berlin. 

d. Die kleine filberne Medaille erhielten: 1) Johannes 
enke, Vergolder aus Berlin; ) Hermann Eckel, Ciſeleur aus Berlin; 
Max Fröhlich, Lithograph aus Berlin; 4) Hugo Linke, Maler aus 

ln; 5) Adolph Hausmann, Bildhauer aus Berlin; 6) Fritz Peſchke, 
> ter aus Carlsruhe Ob.⸗Schl.; 7) Johannes Krüger, hauf 
Me arthei; 8) Wilhelm Oppermann, Tiſchler aus Berlin; 9) Paul 
er, Graveur aus Chemnitz; 10) 8 urchardt, Bildhauer aus 
erlin. 
0 K e, beſtehend in Werken, 
telten: 1) Carl Fahlbuſch, Tiſchler aus Woltershauſen; 2) Robert 
ann, Maler aus Berlin; 3) Paul Mettke, Schüler aus Sprem⸗ 
4) Rudolph Schenker, Porzellanmaler aus Berlin; 5) Richard 
Architect aus Berlin; 6) Emil Atzenroth, Maler aus Frankfurt 
„ 7) Paul Schley, Bildhauer aus Berlin. 
* Belobt wurden: 1) Paul Koch, Maler aus Berlin; 2) Her- 
dann Harniſch, Drechsler aus Berlin; 3) Franz Kallmeyer, Bau⸗ 
Loe aus Erfurt; 4) Otto Schubert, Schüler aus Berlin; 5) Carl 
55 nig, Graveur aus Berlin; 6) Hermann Schmidt, Zimmermann aus 
en; 7 Edmund Schüffel, Lithograpd aus Berlin! 8) Robert 
N Schüler aus Berlin; 9) Martin Langner, Lithograph aus Ber⸗ 
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m; 11) Carl Schütz, Bildhauer aus 
2 


kirſch, 


eet aus Stepnitz; 12) Paul von Treskow, Maler aus Nauenbera, 
pr.; 13) Otto Späte, Bildhauer aus Kaina; 14) Adolph Kauſch, 
dauer aus Berlin. 

I. Kunſt⸗ und Gewerbeſchule zu Breslau. 
ie große ſilberne Medaille erhielt: Auguſt Heidrich, 
& 


85 10) Ernſt Wilski, Architect aus Berlin; 11) Georg Hering, Ar: 


Md 


eur aus Ullersdorf. 
Die kleine ſilberne Medaille erhielten: 1) Hermann 
en, Maler aus Neumarkt; 2) Auguſt Riedel, Zimmermann 
elwigsdorf; 3) Auguſt Groſſer, Zimmermann aus Langwal⸗ 
dorf; 10 Reinhold Nehlert, Maurer aus Koppendorf. 
erh“, Außerordentliche Anerkenntniſſe, beftebend in Werken, 
Sdielten; 1) Hermann Jaeckel, Zimmermann aus Breslau; 2) Richard 
aun Prog Maſchinenbauer aus Breslau; 3) Adolph Broſche, Lithograph 
reslau. N 
1 Belobt wurden: 1) Alexander Mai, Maurer aus Breslau; 2) 
gul Deinert, Maurer aus Breslau. 
III. Kunſt⸗ und Gewerbeſchule zu Königsberg i. Pr. 
Abe. Die kleine ſilberne Medaille erhielten: 1) Heinrich Klein, 
dograph aus Königsberg; 2) Emil Naporra, Maler aus Königsberg; 
1, Sultan Weſterhauſen, Gürtler aus Königsberg; 4) Wilhelm 
aug pke, Maſchinenbauer aus Königsberg; 5) Hugo Bornig, Schloſſer 
Königsberg; 6) Heinrich Bauer, Zimmermann aus Memel. 
ehr, Außerordentliche Anerkenntniſſe, beſtehend in Werten, 
Muelten: 1) Joſeph Böhm, Tapezier aus München; 2) Ernſt Seek, 
Urer aus Königsberg. 
2 N Belobt wurden: 1) Carl Fiſcher, Zimmermann aus Königsberg; 
ranz Polzin, Zimmermann aus Königsberg. 
a. I „„I. Kunſt⸗ und Gewerheſchule zu Danzig. 
Masch Die kleine ſilberne Medaille erhielt: Franz Gehrmann, 
ben Oinenbauer aus Danzig. b. Außerordentliches Anerkenntniß, 
Yan hend in einem Werk, erhielt: Guſtav Jahn, Bau⸗Eleve aus 
zig. e. Belobt wurde: Rudolph Schmidt, Schüler aus Hohenſtein. 
e V. Kunſt⸗ und Gewerbeſchule zu Magdeburg. 
Vudt Die große ſilberne Medaille erhielten: 1) Robert Sy, 
aner: 2) Julius Peters, Maurer. 
berg Die kleine ſilberne Medaille erhielten: en Bill: 
ten Arbeiter; 2) Otto Wunderling, Bildhauer; 3) Albert Weiten: 
Shoes raveur; 4) Guſtav Zickner, Schloſſer; 5) Anton Pourcel, 
kit. Außerordentliche Anerkenntniſſe, beſtehend in Werken, 
Welten. 1) Heinrich Pierſon, Schriftlithograph; 2) Carl Kühns, 
chaner; 3) Rudolph Döbbel, Steinmetz. 1 
Nale Belobt wurden: 1) Otto Göpel, Bildhauer; 2) Hans Rumſch, 
% 3) Emil Hornung, Bildhauer; 4) Guſtav Wietzke, Schloſſer; 
ler il helm Lange, Maurer; 6) Max Wiermann, Tiſchler; 7) Carl 
ſtedt, Mldhauer; 8) Fritz Kahlbau, Goldſchmied. 
4 VI. Kunſt und Gewerbeſchule zu Erfurt. 
rohe filberne Medaille erhiel Paul von Quell 
tenberg. 
nadie kleine ſilberne Medaille erhielten: 1) Carl Reinhardt, 
Au ann aus Suhl; 2) Oscar Bachfeld, Maſchinenbauer aus Erfurt; 
choſſe olph Klein, Architect aus Erfurt; 4) Ernſt Michelmann, 
15 aus Nordhauſen; 5) Hermann Pinkert, Architect aus Erfurt; 
Machen n zone aus Eiſenach; 7) Victor, Stadelmann, 
. Uhl. 
e 


nikus aus 

ußerordentliche Anerkenntniſſe, beſtehend in Werken, 
er Ter ) Oscar Wagner, Mechanikus aus Suhl; 2) Ludwig 
dh chniker aus Erfurt; 3) Carl Wieſe, Mechanikus auf Erfurt 
bach; 9 Jobe wurden: 1) Wilhelm Demelius; Schloſſer aus Lein⸗ 
8 Franz Klare aus Erfurt. 
ſeſernbre Kaiſerlichen und Königlichen Majeftäten] find 


1 auf Babelsberg eingetroffen. 
In Base Majeſtät die Kaiferin- Königin] empfing vorgeſtern 
Di Art a. M. den Beſuch Ihrer Maſeſtät der Königin von 
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jeſtät die Kaiſerin⸗Königin traf geſtern früh in Potsdam 
e am Bahnhof von den Prinzen Wilhelm und Heinrich 
Er ſtieg im Königlichen Stadtſchloſſe ab, wohnte dem Gottes 
er Garniſonkirche bei und begab Sich hierauf nach Schloß 

9. — Dort empfing die Kaiferin die hier anweſenden Mit- 
Gibniglichen Familie, ſowie den ruſſiſchen Botschafter in 
fat fen P. Schuwaloff. — um 6 Uhr Abends empfing 
t, mit den Söhnen Sr. Kaiſerlichen und Königlichen 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Hoheit des Kronprinzen und der Königlichen Familie, Se. Majeftät | handlun 


den Kaiſer und König auf der Königlichen Privatſtation Neuendorf. 

[Se. Königliche Hoheit der Großherzog, Ihre König: 
liche Hoheit die Frau Großherzogin⸗Mutter und Ihre 
Hoheit die Herzogin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin] 
find geſtern Abend von Schwerin hier angekommen und im Königl. 
Schloſſe abgeſtiegen. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin] wohnten mit Ihren Sin: 
dern am Donnerstag der Regatta in Cowes an Bord der Königlichen 
Bacht „Alberta“ an. Am Freitag ſtatteten Höchſtdieſelben in Beglei⸗ 
tung der Prinzeſſin Louiſe und des Marquis von Lorne Herrn Mor⸗ 
timer Sackville Weſt und deſſen Gemahlin in Knole⸗Houſe (Sevenvats) 
einen Beſuch ab und begaben Sich alsdann nach London, woſelbſt die 
Höchſten Herrſchaften gegen Abend eintrafen. Auf dem Gharingerop: 
Bahnhofe hatten ſich Graf Münſter, der deutſche Botſchafter, und an⸗ 
dere diſtinguirte Perſonen zu ihrem Empfange eingefunden. Von der 
verſammelten Volksmenge wurden Höchſtdieſelben mit herzlichem Jubel 
begrüßt. Am Abend beſuchte Se. Kalſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz das Prince of Wales Theater, wo Sheridans „Läſter⸗ 
ſchule“ gegeben wurde. 

[Der Präſident Scheele] hat heut das Präſidium des Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amtes dem za feinem Nachfolger ernannten Präſidenten 
Maybach übergeben. (Staatsanz.) 

O Berlin, 10. Auguſt. [Ankunft des Kaiſers. — Das 
nach Spanien geſandte Geſchwader. — Verſammlung der 
Strafanſtaltsbeamten. — Miniſterielles.] Der Kaiſer iſt, 
wie vorher angekündigt war, geſtern in beſter Geſundheit und vortreff⸗ 
licher Stimmung hier angelangt; die von ihm befolgte Reiſeroute ent⸗ 
ſprach auch den Beſtimmungen, welche ſchon früher bekannt geworden 
waren, es hat alſo, was einige Blätter andeuten wollten, keine Be⸗ 
gegnung mit dem Kaiſer von Oeſterreich oder dem König von Baiern 
mehr ſtattgefunden. Eine ſolche Begegnung hat auch wohl gar nicht 
im Plane unſeres Monarchen gelegen, da die Route ſeit Wochen ſchon 
feſtgeſtellt war. Uebrigens wird man ſich auch wohl darüber beruhigen 
können, da eine Wiederholung der Begegnungen nicht erforderlich war, 
um die guten Beziehungen zwiſchen unſerem Kaiſer und den beiden 
anderen Fürſten noch in helleres Licht zu ſetzen. Es bedarf wahrlich 
keiner öffentlichen Kundgebung mehr, um eine Thatſache klar zu machen, 
welche durch die Entwickelung der politiſchen Ereigniſſe ſchon ihren 
vollen Charakter und ihre Befeſtigung erhalten hat. — Das für die 
ſpaniſchen Gewäſſer beſtimmte deutſche Geſchwader iſt nun aus Kiel 
abgegangen. Da es nun feſtſteht, daß nur die zwei Schiffe „Nautilus“ 
und „Albatros“ dafür beſtimmt ſind, ſo widerlegt ſich dadurch ſchon 
von ſelbſt der Gedanke, als ſei eine Intervention in den ſpaniſchen 
Wirren beabſichtigt, wie ſich auch ſchon daraus ergiebt, daß von vorn 
herein die deutſche Reichsregierung mit den auswärtigen Mächten in Unter⸗ 
handlungen eingetreten iſt, um alle Schritte, welche ſich auf die ſpaniſche 
Angelegenheit beziehen, nur in allgemeinem Einverſtändniß zu thun. 
Wenn geſagt wird, daß die ſpaniſche Angelegenheit jetzt zum Gegen— 
ſtand officieller Beſprechungen gemacht iſt, fo ſcheint das richtig und 
konnte die deutſche Reichsregierung auch mit ſicherer Ausſicht auf Er⸗ 
folg der ſpaniſchen Frage näher treten. Genaueres können wir noch 
nicht berichten, aber im Allgemeinen möchte das wohl als ſicher anzu⸗ 
nehmen fein, daß die deutſche Reichsregierung ſich an die europäiſchen 
Mächte gewendet hat, um ſie aufzufordern, die Verhältniſſe in Spa⸗ 
nien durch eine gemeinſame Anerkennung der gegenwärtigen Regierung 
zu conſolidiren. Auch in der Thronrede, mit welcher das engliſche 
Parlament geſchloſſen worden, iſt die ſpaniſche Angelegenheit berührt 
und wird dabei als Grundſatz der engliſchen Politik aufgeſtellt, daß man 
dem Intereſſe der Nation am beſten diene, wenn man ſich von jeder 
ntervention fern halte. Dieſer Grundſatz iſt nun allerdings ganz 
richtig und von allen europätſchen Mächien ohne Bedenken und ohne 
Rückhalt anerkannt, doch dürfte man eben deshalb wohl an⸗ 
nehmen, daß für die neue und ausdrückliche Aufſtellung dieſes 
Grundſatzes gar keine Veranlaſſung vorgelegen. In der 
Zeit vom 3. bis 9. September wird bekanntlich der Verein der 
deutſchen Strafanſtaltsbeamten feine diesjährige Verſammlung in Berlin 
abhalten. Der Miniſter des Innern hat es nun für wünſchenswerth 
erklärt, daß eine moͤglichſt große Anzahl von Strafanſtaltsbeamten an 
dieſer Verſammlung Theil nehmen und deshalb angeordnet, daß den⸗ 
jenigen Beamten, welche ſie beſuchen wollen, neben einer Entſchädigung 
für gehabte Auslagen in Form von Diäten auch die Reiſekoſten er⸗ 
attet werden. — Der zum erſten vortragenden Rath im Staats⸗ 


— 


miniſterium mit dem Charakter als Unterſtaats⸗Secretär ernannte bis⸗ 
herige General⸗Steuerdirector Schumann hat den ihm bewilligten 
Urlaub zunächſt zu einer Kur in Karlsbad benutzt. Nach Beendigung 
derſelben hat er einen Aufenthalt in Thüringen genommen und wird 
am 15. d. Mts. hier eintreffen, um ſeine Functionen im Staats⸗ 
miniſterium zu übernehmen. Wie man hört, iſt die Verleihung des 
Prädikats Unterſtaats⸗Secretär für den vortragenden Rath im Staats⸗ 
miniſterium ein Novum, welches aus dem ſpontanen Entſchluß des 
Königs hervorgegangen, um einem verdienten und langjährigen Be⸗ 
amten auch in Bezug auf den äußerlichen Titel ſeines Amtes eine 
ſeinen Verdienſten angemeſſene Anerkennung zu gewähren. 

= Berlin, 10. Auguſt. [Der Kaiſer. — Graf Schuwaloff. 
— Zur ſpaniſchen Frage. — Der Reichskanzler. — Par: 
lamentariſches.] Se. Majeſtät der Kaiſer iſt im beſten Wohlſein 
von Gaſtein auf Schloß Babelsberg eingetroffen und wird hier bis zu 
feiner Abreiſe nach Hannover, wo er den Manövern beiwohnen will, 
reſidiren; nach den bisherigen Dispoſitionen wird der Kaiſer faſt 
während des ganzen Monats September mit Truppenbeſichtigungen 
und anderen militäriſchen Angelegenheiten beſchäftigt ſein. — Geſtern 
war der neue ruſſiſche Botſchafter am Hofe zu St. James, Graf 
Schuwaloff, auf der Durchreiſe hier anweſend und wurde von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin in Babelsberg empfangen. Der Graf geht zu⸗ 
nächſt, bevor er ſich auf ſeinen Poſten begiebt, zur Erholung in die 
Schweiz, wo zur Zeit auch der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchkoff 
ſeit längerer Zeit verweilt. — In dißplomatiſchen Streifen iſt 
man der Anſicht, daß die Anerkennung der ſpaniſchen Repu⸗ 
blik unmittelbar bevorſtehe und daß es dazu nur noch der Initiative 
irgend einer Großmacht bedürfe. Dagegen wird es als entſchieden 
unrichtig bezeichnet, daß über dieſe Angelegenheit jetzt oder früher Ver⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


gen ſtattgefunden hätten und von Rußland oder Oeſterreich 
Bedenken geäußert worden wären. Auch eine andere vielfach in den 
letzten Tagen in den Blättern beſprochene Angelegenheit bedarf der 
Richtigſtellung. Die ſpaniſche Regierung als ſolche hat hier in Berlin 
mit Niemandem wegen Lieferung von Armee⸗Ausrüſtungsgegenſiänden 
und Waffen unterhandelt und der hier anweſende diplomatiſche Vertreter 
Spaniens, Herr Rascon am wenigſten mit derartigen Unterhandlungen 
etwas zu thun gehabt. Thatſächlich haben ſich nur ſpaniſche Armee: 
lieferanten privatim an hieſige Militaireffecten⸗Fabriken gewendet, um 
ihren Verpflichtungen nachkommen zu können. — Im hieſigen Hotel 
des Fürſten Bismarck werden zu deſſen bevorſtehender Ankunft Vor⸗ 
kehrungen geicoffen. Der Reichskanzler wird, wie es heißt, „einige 
Tage“ ſich hier aufhalten und dann eine fernere Reife unternehmen, 
wohin, darüber varsiren die Angaben. Mit dem Anfang des Mongts⸗ 
Oktober gedenkt der Fürſt ſeinen dauernden Aufenthalt in Berlin 
zu nehmen und ſich einer amtlichen Thaͤtigkeit wieder zuzu⸗ 
wenden. — Es gilt als fehnebend, daß ſämmtliche in der vorigen 
Seſſion des Landtages unerledigt gebiiebenen Vorlagen in der nächſten 
Seſſion wieder eingebracht werden. Beſonderes Gewicht ſoll die Re⸗ 
gierung auf die Berathung der Entwürfe über das Vormundſchafts⸗ 
weſen legen. — Die auf den preußtihen Staatshaushaltsetat bezüg⸗ 
lichen Arbeiten ſind nunmehr auch lebhafter in Fluß gekommen; man 
it in den einzelnen Miniſterialreſſorrs mit Aufſtellung der Mehrforde⸗ 
rungen beſchäftigt. Bekanntlich iſt duch ſpätere Berufung des Land: 
tages für deren Anmeldung bei dem Winanzminiſter eine bedeutend 
verlängerte Friſt bewilligt geweſen. Due Umrechnung der Etatspoſi⸗ 
tionen in Reichswährung (Markrechnung) ut bereits beendet, 

) Berlin, 10. Auguſt. [Zur ſpan iſchen Frage. — Die 
Blokirung des Meerbuſens von Bis caya. — Abfahrt 
der deutſchen Kan onenboote. — Ankunft des Kaiſers. — 
Die Etats.] Die engliſche Thronrede, ſoweit ſue ſich auf die aus⸗ 
wärtige Politik und namentlich auf die Lage Spann'ns bezieht, leidet 
an einer Dürftigkeit, die wenig angenehm berührt. Die ſchärfſte Ver⸗ 
urtheilung wird ihr von der „N. Fr. Pr.“ zu Theil, Vie der Selbſt⸗ 
ſucht Englands in rückhaltsloſer Weiſe den Text lieſt und ihr die 
Erfolge des Carlismus geradezu und direct zur Laſt legt; hinterher 
entblöde ſich die Regierung nicht, mit quäkerhafter Frömmelei die Augen 
zu verdrehen und das Unheil zu beklagen, das nachweislich nur durch 
ihre Schuld entſtanden, ſei. Auch in Deutſchland wird man 
nicht umhin koͤnnen, dieſem Urtheil im Großen und Ganzen beizu⸗ 
ſtimmen, und wenn ſich auch unſere Officiöſen ſelbſtverſtändlich einer 
eingehenden Meinungsäußerung darüber enthalten werden, fo 
dürfte doch die liberale Preſſe auf Seiten derer ſtehen, die England 
anklagen, nur Wunden geſchlagen, und keine geheilt zu haben. 
Dieſe ablehnende Haltung Englands allen internationalen Akten 
gegenüber, bei denen es ſich darum handelt, ein Recht Bedrängter in 
Schutz zu nehmen, ohne daß dabei ein erkennbarer Vortheil für die 
engliſche Politik abfällt, wird noch lange den todten Punkt für eine 
wirkſame Codification des Völkerrechts abgeben, und die augenblickliche 
Lage, wo Frankreich und Deutſchland einander noch geſpannt gegen⸗ 
überſtehen und von einer factiſchen Uebereinſtimmung der Großmächte 
alſo nicht die Rede ſein kann, iſt dem particulären Streben Englands 
über alle Maßen günſtig. Man wird auch jetzt mit ihm rechnen 
müſſen. — Unſere Officibſen widmen dem Circularſchreiben des ſpa⸗ 
niſchen Miniſters des Auswärtigen, Ulloa, an die Vertreter Spaniens im 
Auslande eingehende Betrachtungen, die ſich theilweiſe in ſehr ſcharfen Wen⸗ 
dungen gegen die Haltung der clericalen und legimiſtiſchen Preſſe richten, und 
es im Uebrigen dahingeſtellt ſein laſſen, ob der Herzog von Decazes die in ſeiner 
Antwortsnote vom 3. Auguſt gegebenen Zuſicherungen erfüllen werde. 
Inzwiſchen, meinen ſie, ſei die telegraphiſch angekündigte Abſendung 
des franzöſiſchen Kanonenboots „Oriflamme“ gewiſſermaßen die Probe 
auf jene Erklärungen. Es iſt begreiflich, daß Frankreich bei einer 
Sicherung der ſpaniſchen Gewäſſer an der Nordküſte, die einer quasi 
Blokirung des Meerbuſens von Biscaya gleichkommt (und nach den 
neueſten telegraphiſchen Mittheilungen find bereits fremde Kriegsſchiffe, 
vermuthlich italieniſche, dort eingetroffen) nicht den bloßen Zuſchauer 
abgeben will. Was die Mittheilung der legitimiſtiſchen „Union“ an⸗ 
langt, nach der die kundgegebene Abſicht des Marſchall Serrano, den 
Meerbuſen von Biscaya blokiren zu wollen, von England mit der Erklä⸗ 
rung erwidert worden ſei, daß es in dieſem Falle ſofort die Carliſten als krieg⸗ 
führende Macht anerkennen werde, fo wird dieſelbe von unſeren Dfficiöfen, 
gleich der angeblichen Depeſche an den Fürſten Hohenlohe in den 
Bereich der Senſationsnachrichten verwieſen und ihr jeder Werth ab⸗ 
geſprochen. Man wird dieſen Fingerzeig nicht überſehen dürfen. An⸗ 
ſcheinend ſoll die Mittheilung der „Union“ den Sinn haben, die 
Stellung der Madrider Regierung als einer de jure kriegführenden 
Macht in Zweifel zu ziehen; denn nach den z. Z. beſtehenden Satzun⸗ 
gen des Völkerrechts darf nur eine kriegführende (alſo aner⸗ 
kannte) Macht gegen die andere das Blokaderecht ausüben. 
England hat durch ſeine zweideutige Haltung allerdings Anlaß gege⸗ 
ben, daß auf feinen Namen hin derartige Manöver verſucht werden. 
— Die Meldung von dem nunmehr erfolgten Abgang der beiden 
Kanonenboote „Nautilus“ und „Albatroß“ wird in der hieſigen Preſſe 
mit großer Genugthuung aufgenommen, und einzelne Blätter be⸗ 
tonen, daß Deutſchland die Unterſtützung des übrigen Europa zur 
Ausführung feiner innerhalb der Grenzen des Völkerrechts ſich bewe⸗ 
genden Anſichten nicht nöthig habe. Dann wird es allerdings nöthig 
fein, daß es mit einer größeren Macht, als jetzt, auf dem Actionsfelde 
erſcheint. — Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
auf der Anhalter Bahn hier eingetroffen und hat ſich direct nach 
Schloß Babelsberg begeben, wo er den auf der Durchreiſe hierſelbſt 
ſich aufhaltenden ruſſiſchen Botſchafter am engliſchen Hofe, Grafen 
Schuwaloff, in Audienz empfing. Graf Schuwaloff iſt noch geſtern 
Abend weiter nach der Schweiz gereiſt und wird ſich erſt von dort 
auf ſeinen neuen Poſten begeben. — In den einzelnen Miniſterien 
find jetzt zum größten Theil die von den Unterbehoͤrden ausgearbeiteten 
Etats⸗Entwürfe pro 1875 eingegangen. Dieſelben find miniſterieller 
Anordnung zufolge ſowohl nach der alten Thalerrechnung, als auch 
nach der neuen Markrechnung aufgeſtellt worden, und wird der Ge⸗ 
ſammtetat der preußiſchen Miniſterien, gleichfalls nach beiden Arten 
berechnet, dem Landtage zur Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt 
werden. 

[Der „Reichs- und Staats⸗Anzeiger“] vom Sonnabend 


bringt das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, wie die „Post“ in ihrer ſonach dle Anerkennung einer übrigens vorihriftsgemäß in der Schweiz Preſſe es wagt, die Gräuelthaten der carliſtiſchen Raub⸗ 
Sonnabend⸗Nummer melden konnte, verlangte Dementi in folgender abgeſchloſſenen Ehe verweigern, wenn dieſelbe nicht unter Beobach- banden zu entſchuldigen, fo muß es noch mehr auffallen, 


Faſſung: „Ultramontane Blätter brachten vor Kurzem eine Mitthei⸗ tung der vom Geſetz des betreffenden Staates z. B. der für die 
lung, nach welcher Se. Majeſtät der Kalſer über den Mordanfall auf Fähigkeit aufgeſtellten Bedingungen eingeſegnet worden iſt. Da alſo 


den Reichskanzler geäußert haben ſoll, „das Attentat ſei nicht ernſt die Cantone innerhalb gewiſſer Schranken für die Folgen einer auf Schändlichkeiten der carliſtiſchen Banden nicht allein entſchuldigt 
gemeint geweſen“, und die „Germania“ ließ ſich herbei, das Ausbleiben ihrem Gebiete unregelmäßig abgeſchloſſenen Ehe verantwortlich werden rechtfertigt, ſondern ſogar lobpreiſt. 


eines Dementis als Beſtätigung der Nachricht zu deuten. Wir ſind 
zu der beſtimmten Erklärung ermächtigt, daß jene Mittheilung in allen 
ihren Angaben erfunden iſt.“ 

[Hausſuchung.] Die „Germania“ berichtet: „Heute Vormittag 
fand in unſerer Redaction auf telegraphiſche Anweiſung der Staats⸗ 
Anwaltſchaft in Gneſen eine polizeiliche Recherche nach dem Manuſcript 
der Gneſener „8⸗Correſpondenz vom letzten Sonnabend (Nr. 178 der 
„Germania“) ſtatt. Das jeder Namensunterſchrift entbehrende Manu⸗ 
feript iſt gefunden und fortgenommen worden. Da der Inhalt der 
qu. Correſpondenz keinen Anlaß zu einer ſtrafrechtlichen Verfolgung 
bietet, liegt die Vermuthung nahe, daß die Staatsanwaltſchaft in 
Gneſen auf die Redaction der „Germania“ die Hoffnung gerichtet hat, 
von derſelben Kenntniß über den augenblicklichen, noch immer unbe⸗ 
kannten und ſchmerzlich geſuchten Diöcefanverwalter des „erledigten“ 
Erzbisthums zu erhalten. Dieſe Hoffnung iſt nun in jeder Beziehung 
eine eitle, da weder die confiscirte Correſpondenz darüber Aufſchluß 
giebt, noch der Redaction ſelbſt der geſuchte Diöceſanverwalter bekannt 
iſt. Der einzige Erfolg der Bemühung des Staatsanwalts dürfte der 

ſein, daß der Verkehr unſerer Herren Correſpondenten im Großherzog⸗ 
thum Poſen mit uns fortan ein erſchwerterer geworden ſein dürfte.“ 

Koblenz, 10. Aug. [Der hieſige katholiſche Lefeverein,] 
eine Vereinigung von Mitgliedern des Mainzer Katholikenvereins, iſt 
heute polizeilich geſchloſſen worden. 

München, 8. Auguſt. [Bekanntmachung.] Der „deutſche 
Merkur“ enthält folgende Bekanntmachung: 

Am 14. September und den nächſtfolgenden Tagen wird in Bonn eine 
Conferenz von Männern gehalten werden, welche, verſchiedenen Kirchen⸗ 
gemeinſchaften angehörig, in der Sehnſucht und Hoffnung auf eine künftige 
große Einigung gläubiger Chriſten ſich begegnen. 

Als Grundlage und Maßſtab des Erreichbaren und zu Erſtrebenden ſind 
die Bekenntnißformeln der erſten kirchlichen Jahrhunderte und diejenigen 
Lehren und Inſtitutionen zu betrachten, welche in der allgemeinen Kirche des 
Oſtens wie des Weſtens vor den großen Trennungen als weſentlich und un⸗ 
entbehrlich gegolten haben. l 

Das Ziel, welches zunächſt erſtrebt und mittelſt der Conferenz gefördert 
werden ſoll, iſt nicht eine abſorptive Union oder völlige Verſchmelzung der 
verſchiedenen Kirchenkörper, ſondern die Herſtellung einer kirchlichen Gemein⸗ 

ſchaft auf Grund der „unitas in necessariis*, mit Schonung und Beibe⸗ 
haltung der nicht zur Subſtanz des altkirchlichen Bekenntniſſes gehörigen 
Eigenthümlichkeiten der einzelnen Kirchen. 

as Comité zur c 


nger. 
Saarbrücken, 10. Auguſt. [Die Einweihung des Denk⸗ 
mals] auf dem Winterberg, zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Spichern, hat geſtern unter Theilnahme einer zahlreichen Zuſchauer⸗ 
menge programmmäßig ſtattgefunden. An dem Feſtzuge, welcher ſich 
aus der Stadt auf den Winterberg bewegte, haben an 10,000 Per⸗ 
ſonen Theil genommen. Viele Kriegervereine aus der Rheinprovinz 
und aus der Pfalz, ſowie zahlreiche Deputationen von preußiſchen und 
baierſchen Truppenabtheilungen, welche vom Kriegsminiſter von Kameke 
geführt wurden, befanden ſich im Zuge. Nach der Weihrede des 
proteſtantiſchen Geiſtlichen Ziliſſen aus St. Arnual hielt der Vorſitzende 
des Comites, Advocat Boecking aus Saarbrücken, eine Anſprache über 
die Entſtehung und Bedeutung des Denkmals. Die Rede ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Der Regierungs⸗Präſident von Wülffen 
aus Trier verlas darauf eine Cabinetsordre des Kaiſers, nach welcher den 
Städten Saarbrücken und St. Johann in Anerkennung der von ihnen be⸗ 
wieſenen patriotiſchen und opferfreudigen Haltung in den Jahren 1870 
und 1871 die Erlaubniß ertheilt wird, preußiſche Fahnen in ihren 
Stadtwappen zu führen. Die Feierlichkeit ſchloß mit einem von dem 
Regierungs⸗Präſidenten ausgebrachten Hoch auf die Armee. 
Schweiz. 

Bern, 5. Auguſt. [Ultramontane Exceſſe.] In der Nacht 
vom 2. auf den 3. d., ſchreibt man der „A. Z.“, find an verſchiede⸗ 
nen Orten des Jura von den Ultramontanen neuerdings arge Exceſſe 
verübt worden, deren Gleichzeitigkeit den Gedanken an eine complott⸗ 
mäßige Verabredung nahe legt. In dem Dorfe Fahy kam es ſogar 
zu Revolverſchüſſen und ſchweren Verwundungen Liberaler. Auch zu 
Cornol wurde ein Liberaler auf das kläglichſte mißhandelt und in 
Bonfol ertappten die Gendarmen fünf bewaffnete Strolche beim Ein⸗ 
ſchmeißen der Fenſter des Pfarrhauſes. Zu Soubey und Fregiecourt 
endlich wurden wieder einmal die Gärten und Anpflanzungen der 
neuen Pfarrer verwüſtet. Daß dies alles auf Anſtiften ihrer abgeſetz⸗ 
ten und ausgewieſenen frommen Vorgänger geſchah, iſt unzweifelhaft. 
Noch immer ſchleichen ſich dieſelben bald in dieſer, bald in jener Ver⸗ 
kleidung über die franzöſiſche Grenze nach ihrer ehemaligen Pfarr⸗ 
gemeinde zurück, und faſt jedesmal nach einem ſolchen Beſuch iſt dieſe 
oder jene fanatiſche Heldenthat verübt worden. Wurden ſie feſtge⸗ 
nommen, ſo begnügte man ſich bis jetzt einfach mit ihrer Zurücktrans⸗ 
portirung nach Frankreich; jetzt wird man die Herren etwas feſter anfaſſen. 

[Waſſerverheerungen.] Aus der Bundesſtadt Bern iſt von politi⸗ 
ſchen Dingen noch immer nichts nennenswerthes zu berichten; viel Stoff zu 
Mittheilungen gab dagegen den Blättern leider das Hochwaſſer der vergange⸗ 
nen Woche. Namentlich wurden davon die deutſchen Cantone heimgeſucht. 
Auch in Graubünden, berichtet der „Fr. Rh.“, ſind die Pleſſur und die Land⸗ 

quart, die Flüſſe zweier deutſcher Thalſchaften, am größten geweſen. Der 
Föhn hat diesmal feine beſten Tropfen den Deutſchen zugetragen. Aus der 
franzöſiſchen Schweiz kommen wenig Klagen; die italieniſchen Theile der Schweiz 
vollends ſcheinen gar nicht gelitten zu haben. Aber von der Tamina weg 
bis hinüber und hinauf ins Berner Oberland waren alle 1100 außer Rand 
und Band: Thur, Sitter, Limmat, Töß, Lorze, Muotta, Sihl, Reuß, Aare, 
Ell, Emme, Jifis und wie ſie alle heißen. Der Canton Uri bat ganz be 
ſonders Schrecken und Noth erfahren. Von allen Bergen ſtürzten die Wild⸗ 
bäche, und das Raſſeln der her wetteiferte mit dem Geheul der Sturm: 
glocken. Reuß, Kärſtelnbach, Palanka und namentlich der Schächenbach waren 
überaus reißend. An der Axenſtraße am Vierwaldſtätter See konnten die 
Wagen nicht mehr fahren, und der Verkehr war in Flüelen, wo eine Rüfe 
mitten durch das Dorf ging, ſowie in Schattdorf und Silenen unterbrochen. 
Leider ſind auch mehrere Opfer an Menſchenleben zu beklagen. Beſtimmte 
Angaben über den materiellen Verlust fehlen noch; jedenfalls iſt er, da viele 
Ernten zerſtört worden, höchſt beträchtlich. 
Bern, 7. Auguſt. [Zu den Beſtimmungen der neuen 
Bundesverfaſſung über die Eheſchließung! ſchreibt man der 
„K. Z.“: Verſchiedene Cantonalbehörden haben dem Bundesrathe be: 
treffend die Interpretation der Beſtimmungen des Art. 54 der neuen 
Bundesverfaſſung über die „Eheſchließung“ mehrere Fragen geſtellt, 
behufs deren Beantwortung der Bundesrath in feiner heutigen Sizung 
ein Kreisſchreiben an die Cantone erließ. Unter Anderm war auch 
angefragt, „welche Stellung weiſt der dritte Abſatz jenes Artikels den 
in der Schweiz niedergelaſſenen Ausländern an, welche ſich hier ver⸗ 
heirathen, insbeſondere wenn ſie Staaten angehören, die mit der Schweiz 
in Vertragsverhältniſſen ſtehen, die ihren Angehörigen Gleichbehandlung 
mit den Einheimiſchen zuſichern? Darauf antwortet nun das erwähnte 
Kreisſchreiben: „In dieſer Beziehung iſt zu beachten, daß, wenn der 
Art. 54 der Bundesverfaſſung für alle ſchweizeriſchen Cantone verbind⸗ 
lich iſt, er es nicht ſein kann für auswärtige Staaten, ſelbſt wenn ſolche 
zu der Schweiz in Vertragsverhältniſſen ſtehen. Dieſe Staaten können 


könnten, ſo ſind ſie auch berechtigt, die ihnen nothwendig erſcheinen⸗ 


e 


daß eine R 
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gierung, welche eine Zeitung maßregelt, weil ſie ſich einen A 
den Clerus von Oeſterreich erlaubte, ganz ruhig zufieht, daß m 110 
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[Der Prinz von Aſturien, ] der bekanntlich feine Studie 


: ER ten 
den Maßnahmen zu treffen oder aufrecht zu halten, um ihr Verant⸗ beendet, begiebt ſich nach England, um die dortigen Militär⸗Anſtal f 


wortlichkeit zu decken, und den Abſchluß von Ehen Fremder auf ihrem zu beſuchen. 


Gebiete zu verhüten, welche im Heimatlande der Eheleute nicht aner⸗ 


kannt würden.“ Die nach dieſer Richtung zu erfüllenden Formalitäten der Mitarbeiter an Napoleon's III. „Vie de César“ und e 


Der Herzog von Seſto und der Artillerie⸗Offizter Fr 


Valesco und Graf Mira Sol begleiten ihn. Oberſt Valesco war wiel 


find vom Bundesrath den Cantonen überlaſſen; dagegen bringt er in dafür das Offizierkreuz der Ehrenlegion. 


Erinnerung, daß alles zu vermeiden ſei, was ſolche Förmlichkeiten 
drückend oder koſtſpielig machen kann. 

[Der Urheber der jüngſten ruſſiſchen und engliſchen Bank⸗ 
notenfälſchungenl it endlich in der Perſon eines Freiburger Graveurs 
entdeckt und feſtgenommen worden. Seine Verhaftung erfolgte in Zürich; 
jedoch konnte ihm ſein Verbrechen längere Zeit nicht nachgewieſen werden. 
Da ließ die Behörde bei ſeinen zwei Schweſtern, welche gleich nach ſeiner 
Verhaftung von Zürich nach Freiburg zurückgekehrt waren, Hausſuchung an⸗ 
ſtellen, und hier fanden ſich endlich auch verſteckt unter Unterröcken die ge⸗ 
wünſchten Beweisſtücke, Platten von 25⸗Rubel⸗ und 10⸗Pfund⸗Noten ſammt 
einem Packet fertiger Banknoten, vor. 

[Für die Wahrheit der Wunder an der ſtigmatiſirten belgi⸗ 
ſchen ren Louiſe Lateau] it in dem Zuger Pfarrer Boſſard 
ein neuer 
welche ſich die auszuſprechen erlaubt, daß nur „Tölpel“ mit ſolchem 
Blendwerk hinter das Licht geführt werden können, erklärt ſich derſelbe zu 
einem öffentlichen mündlichen Zweikampf bereit. Würde er in demſelben 
unterliegen, d. h. würde man ihm beweiſen, daß es ſich hier wirklich um 
Trug und Lug handle, ſo werde er gern geſtehen, daß er ſeither ein „Tölpel“ 
e Entweder iſt Herr Boſſard ſehr ſtark im Glauben oder ſehr — 
unver 5 

(Das ehemalige Mitglied der Pariſer Commune Maler 
Courbetl weilt augenblicklich in Freiburg. Wie hieſige Blätter berichten, 
wurde er dort von einigen jungen Patriciern arg inſultirt, wobei ſich auch 
ein eidgenöſſiſcher Oberſt betheiligt haben ſoll, was mit dieſer militäriſchen 
Würde freilich ſchwer zu vereinigen wäre. 

ta i e n. 

Rom, 6. Auguſt. [Ueber die Verhaftung der Mazzinia⸗ 
ner in der Villa Ruffi bei Rimini] befinden ſich einige wei⸗ 
tere Mittheilungen in der „Opinione“. Der italieniſchen Regierung, 
heißt es dort, war die Anzeige gemacht worden, daß neue Ruheſtörun⸗ 
gen auf verſchiedenen Punkten der Halbinſel verſucht werden ſollten, 
beſonders in der Romagna und in den Marken, wo die vergangenen 
Monat in Seene geſetzten Brot: und Getreide⸗Crawalle nur als Bor: 
läufer ernſter Ereigniſſe betrachtet werden konnten. Am 2. Auguſt 
ſollte ein Congreß von Republikanern und Internationalen in Ferrara 
abgehalten werden und in Imola fand dieſer Tage eine ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung von Mitgliedern von Vereinen ſtatt, welche mit 
dem beſtehenden Staatsweſen unzufrieden ſind und es mit Anwendung 
von Gewalt abändern wollen. Ein anderer Congreß von Internatio⸗ 
nalen und Vertretern der Alleanza Univerſale Republicana ſollte in 
einer Stadt der Romagna abgehalten werden, und einige dieſer Re⸗ 
präſentanten bekamen das Mandat, auf Beſchleunigung der revolutio⸗ 
nären Schilderhebung zu beſtehen. Die Regierung verfolgte die Spuren 
einiger dieſer Vertreter, und ſo konnte ſie in der Villa Rufft bei Ri⸗ 
mini die ganze Geſellſchaft aufheben, welche aus Ancona, Ravenna, 
Peſaro, Neapel und anderen Städten zuſammengekommen war. 
in Rimini erſcheinendes Blatt veröffentlicht eine Art von Proteſt, wel⸗ 
cher von allen Gäſten der Villa Ruffi unterſchrieben if. Die Herren 
ſelbſt wurden nach Spoleto in's Gefängniß abgeführt. 

[Die Generale der geiſtlichen Orden] halten, dem „Popolo 
Romano“ zufolge, häufig Zuſammenkünfte beim Cardinal Monaco La 
Valetta ab. Dieſer Prälat iſt vom Papſt beauftragt, darüber zu wa⸗ 
chen, daß die aus ihren Klöſtern vertriebenen Mönche trotz des die 
religlöſen Corporationen betreffenden Geſetzes nach wie vor auch in 
Privathäuſern den Ordensregeln gemäß gemeinſchaftlich zuſammenleben. 
Einige Brüderſchaften, welche in der Nähe von Kirchen, deren Dienſt 
durch Mönche verſehen wird, große Häufer mit Miethwohnungen be⸗ 
ſitzen, ſind aufgefordert worden, die Familien, deren Miethen ablaufen, 
auszuweiſen und dafür Moͤnche der Orden aufzunehmen, welche den 
Dienſt der benachbarten Kirche beſorgen. 


Frankreich. 

* Paris, 9. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Frage] ſchreibt man 
der „K. Ztg.“: Bismarck muß ſchmählich zu Grunde gehen! iſt nicht 
blos der Wunſch der Franzoſen, ſondern auch die Urſache ihrer end⸗ 
loſen verdrehten Urtheile über deutſche und europäiſche Angelegen⸗ 
heiten. Natürlich, wer von falſchen Vorausſetzungen ausgeht, gelangt 
zu falſchen Schlüſſen. Den „übermüthigen“ Bismarck denken ſie ſich 
wie den Corſen Bonaparte, und um die Parallele vollſtändig zu 
machen, wird, ſoll und muß Spanien bei Bismarck die Rolle ſpielen, 
die es in den Geſchicken des Corſen ſpielte. Die Parallele iſt aller⸗ 
liebſt: Die Carliſten ſind Bismarck, was die Liberalen Napoleon I. 
waren; England, das damals für die Liberalen war, iſt jetzt, nämlich 
nach dem Urtheile dieſer Geſchichtskenner, auf Seiten der Carliſten und ſteht 
auf dem Sprunge, ſich mit Frankreich, Oeſterreich u. |. w. gegen Deutſch⸗ 
land zu verbünden, das gegen Rettung von Thron und Altar in 
Spanien zu Felde zieht. So entwickelt die „Gazette de France“ ihren 
frommen Leſern, Bismarck ſei jetzt genau in derſelben Lage, wie 
Napoleon I. 1808: „gigantiſche Projecte, gleich denen, die zu Napoleon's 
Sturze führten, toben im Kopfe des Reichskanzlers!“ Das legiti⸗ 
miſtiſche Blatt fährt dann in feiner Geſchichtsphiloſophie fo fort: „Es 
wäre intereſſant, zu ſehen, daß gerade Spanien, das Land, deſſen 
Widerſtand der napoleoniſchen Macht den erſten Stoß gegeben, es 
abermals fein könnte, welches durch die Vorſehung dazu beſtimmt 


würde, dem akatholiſchen Deutſchen Kaiſerreiche den Stoß zu geben Kirchenfeiertage, darunter der 


und das Steinchen loszureißen, welches dem Koloß die Füße zertrüm⸗ 
mern würde.“ 


(Zur Erſchteßung des Hauptmanns Schmidt.] Adrien Beiſch 


Maggiole (von der „Union“ ), der bekanntlich wegen des lächerlichen Aus⸗ 
gangs feiner Duell⸗Angelegenheit mit dem Raufbolde Paul de Gaffagnac 
auf einige Zeit in das Lager von Don Carlos geſandt wurde, kommt 
heute wieder auf die Sache des Hauptmanns Schmidt zurück. Anlaß 
dazu giebt ihm das „Evenement“, das Maggiole angegriffen, weil er 
den Tod eines „Deutſchen“ und eines „Spions“ beklagt habe und 
welches Einſpruch gegen die Beſchuldigung erhoben hatte. „Möge die 
„Union“, ſo ſchloß das „Evenement“ ſeinen Artikel, „weniger leiden⸗ 
ſchaftlich ſein, und wir ſind überzeugt, daß es nicht zögern wird, ſich 
zu entſchuldigen, uns auf unverſtändige Weiſe verleumdet zu haben.“ 
Adrien Maggiole antwortete darauf: „Dies iſt ganz ſchön, aber das 
„Evenement“ ſagte in feiner Nummer vom 3. Auguft: „Die gehäffige 
Ermordung des Hauptmanns Schmidt durch die Banditen Dorrega- 
ray's iſt zur rechten Zeit gekommen, um den preußiſchen Miniſtern 
den Vorwand zu einer Intervention an den ſpaniſchen Küſten zu 
lieferu“. Wir haben alſo dem „Evenement“, das wir nicht verleumdet 
haben, keine Entſchuldigung anzubieten, wenn wir es auch beglückwün⸗ 
ſchen, daß es zur Wahrheit zurückgekommen iſt.“ Wenn das Ausland 
ſich wundert, daß in einem Lande, wo vor kaum drei Jahren die 
communiſtiſchen Inſurgenten die ſogenannten Geiſeln erſchoſſen, die 


Schon vor den Ferien der National⸗Verſammlung war 


5 — erſtanden. Auf eine „Einſendung“ im „Zuger Blatt“, der letzten Ktiſis, die vor der Hand mit der Vertagung der Kami 
einun 


Ein b 


[Der General Chancy,] der einen vierwoͤchentlichen Urlaub 
erhalten, iſt in Marſeille angekommen. ; be.] 
[Die Regierung und die bonapartiſtiſchen N 5 
e 
chung Betreffs der bonapartiſtiſchen Umtriebe geſchloſſen, uber 

gierung hatte alle betreffenden Documente in Händen, die Ro 

und andere bonapartiſtiſche Deputirten ſtark compromittirten. ache 
abhängigen Blätter beklagen ſich darüber, daß die Regierung die 15 
nicht vor den Ferien vor die Kammer brachte, da dieſelbe jetzt don. 
Monaten nichts gegen die bonapartiſtiſchen Deputirten machen 5 end 
Bekanntlich thut aber die Regierung keine Schritte, weil ſie wih 


endete, die Bonapartiſten lein Theil derſelben ſtimmte auch fi gt 
Die Sache wird vor der Hand ad acts ge (ten 


ür aben wollte. 
für ſich habe e ebe 


da der mit der Sache betraute Unterſuchungsrichter Urlaub 
hat und abgereiſt iſt. Das Auftreten der Regierung gegen die 
partiſten iſt auch ſonſt fortwährend zweideutig. Sie hat zwar 
Polizei⸗Commiſſare, u. A. einen gewiſſen Laboulaye, der in der 
ſein Weſen trieb, wegen Begünſtigung der bonapartiſtiſchen Um mie 
abgeſetzt, aber alle bonapartiſtiſchen Präfecten und andere hohe Bea 0 
befinden ſich noch im Amt, auch Walche, der Generalſecretar Fourten 


einige 


iſt noch immer im Miniſterium des Innern und ſoll, wenn malle N 


ſcheidet, die fo wichtige Präfectur von Lille erhalten. Der M 


11 
des Innern, General de Chabaud⸗Latour, und ſein Unterfaatsletel | 
Cornelis de Witt find beide in Verwaltungsſachen zu unerfahr me ö 


Leute, als daß fie nicht von den Bonapartiſten, welche faſt die ga 
Verwaltung in Händen haben, überliſtet werden ſollten. 
[Aus Lourdes! meldet die „Corr. Havas“ unter dem 6. 
„Miſgr. Peyramale, Protonatarius apostolicus, Stadtpfarr 
hieſigen Gemeinde, hat an die ganze Geiſtlichkeit des Landes 
Aufruf ergehen laſſen, um fie um Beiträge zum Wiederaufba 
Stadtpfarrkirche anzugehen. Der Gemeinderath hat zu dieſem Zw an 
100,000 Fr. votirt. Somit wird unſer Gnadenort um einen in) 
monumentalen Bau reicher. Seit der erſten Wallfahrtsepoche hat 
unfer Städtchen zu einer eleganten Stadt emporgeſchwungen, 
Hotels, Klöfter, Villen ſich aneinander reihen; wer hätte gedacht z 
das arme Bettlerkind, die kleine Bernadette, Urſache fo großer in 
kungen ſein konnte.“ (Statt „Bernadette“ würde die „Corr. Hag) 
jedenfalls richtiger „Pfaffentrug und Aberglauben“ geſagt haben. D. 
Großbritannien. # 
A. A. C. London, 8. Auguſt. [In Southſea] kam es geitern wi 
eines Wegerechtes zwiſchen den Einwohnern und der Polizei zu blutigen er 
ungen. Eine garde Abtheilung Polizei intervenirte, um die Menge a 
Demolirung einiger temporärer Barrieren, welche die Hafenlöſchplaz⸗ hies 
pagnie zum Schutze ihres Eigenthums errichtet hatte, zu verhindern. “up 
war das Signal für ein allgemeines Melér; Steine, Ziegeln und Wurfge gr 
Ki jeder Gattung, die am nächſten lagen, wurden gegen die Polizet an 
eudert: Da ſich letzterer der reipectable Theil der Einwohnerſchaft 
ſchloß, entſtand ein höchſt verzweifelter Kampf. Der 3—4000 Köpfe onen 
Pöbel wurde von der Polizei wiederholt angegriffen und mehrere Per 
trugen dabei ernſtliche Verwundungen davon. Schließlich gerieth der 
in Unordnung und ein plötzlicher Gußregen vollendete feine Nieerlage. 
wurden einige Conſtabler ſchwer verletzt. 

[Zur Arbeiter bewegung.] 
von Durham! hat in einer in Neweaſtle abgehaltenen Verſammlun 
ſchloſſen, die Löhne der Arbeiter um 20 Procent herabzuſetzen. Im nen 
ſich letztere dieſer Herabſetzung widerſetzen, ſoll die Angelegenheit N md 
Schiedsrichter unterbreitet werden. — Die Bäckergeſellen in Dunfermline wi 
Vote a haben eine Lohnerhöhung von 2 Schillunge gs 

oche verlangt und drohen mit einer allgemeinen Arbeitseinſtellung, 
ihrem Verlangen nicht gewillfahrt wird. 

ä ne mark. 50 

Kopenhagen, 7. Auguſt. [(Zum Jubiläum in Islah 0 
Heute, wo die Inſel Island das taufendjährige Jubiläum ihrer ge 
loniſation feſtlich begeht, hat der Gemeinderath hieſiger Stadt nd 
ſchloſſen, 6000 Rdlr. auszufegen für ein Standbild Thorwaldſe 
welches in der isländiſchen Hauptſtadt Reikjavik errichtet werden ein 
Der weltberühmte Bildhauer ſtammt nämlich von jener Inſel. nge 
Vater, dort geboren, war beim Holm d. h. bei der Marine, 


Unterſu n 
und die Re 


Der Verband der a ee | 


die Bons 


Auguſ : 
er der 
einen 

u bet 


| 


ſtellt und beſchäftigte ſich mit dem Schnitzen von Schiſsgallionskepſeh | 


Seine Mutter, eine Pfarrerztochter aus Jütland, gebar ihn an am 
eines Schiffes auf der Fahrt von Reikjavik nach Kopenhagen 
19 ee 
smanifhes Reich. # 
Bukareſt. [Die Synode der artechiſch torten tall 
Kirche in Rumänien] hat ein Decret über die Seit! nn 
erlaſſen, welche im Bereiche des Fürſtenthums von den ortho 
Gläubigen fortan zu beobachten find. Das Decret hat mit für erhil 
Entſchließung div. Sinai 3. Juli die landesherrliche Sanction jäbr⸗ 
ten und wird nunmehr im Amtsblatt publicht, Der geſammte ! 
liche Feſtkreis der orthodoxen rumäniſchen Kirche zerfällt dieſer 
ſtimmung nach in folgende Gruppen: torischen 
1) Die 52 Sonntage des Jahres mit den zwei gleichfalls okliget? beben 
Nachfeiertagen des Oſterſonntags, macht zuſammen 54 Tage. Nun N ien, 
bpligatorik 


eihnachts⸗ und Pfingſtfeſtkreis, 

und drei Chriſtustage, zuſammen 10 Feiertage, 3) Dreizehn ob! en 
Feiertage diverſer Apoſtel, Märtyrer, Erzengel und ſonſtiger Heilige 1 
Feil innen. 4) Die Localfeiertage: das Stiftungsfeſt der Kirche einer gicche 

riſchaft und das Jahresfeſt der Heiligen, deſſen Gebeine in 5 it 
ruhen. 0 Die Nationalfeiertage, nämlich: das Geburtsfeſt Sr. Hur in 
Fürſten Carol am 8. April, das Namensfeſt Ihrer Hoheit der 
de am 24. April und der Jahrestag der Thronbeſteigung des 

. Mai. 

Rechnen wir die Nationalfeiertage ab, welche nicht olg e 

durch Ruhenlaſſen jeder Arbeit, ſondern blos durch ofneillen 
dienſt gefeiert werden, fo ergiebt fi) die in national⸗oͤkonom 
ziehung jedenfalls nicht bedeutungsloſe Summe von 79 Tulebewdie 
Jahr, welcher aller bürgerlichen Thätigkeit entzogen werden. gaben in 
iſt im Volke eine Reihe von etwa 15 aberglaͤubiſchen a Anderes 
Uebung, welche die heilige Synode verbietet, weil fie nicht 


ſind, als Ueberbleibſel aus den Zeiten des Götzendienſtes. 


Amerika. Die nenelie 

Newyork. [Die Ueberſchwemmungen in Pittsgurg! über mch 
amerikaniſchen Blätter enthalten ſpaltenlange draſtiſche Berich 25 a d i. 
bereits telegraphiſch e furchtbaren Ueberſchwemmunga eine 
welche, wie es heißt, 200 Perſonen in ihren Häuſern ertranlen, 
an den „New⸗Jork⸗Herald“ gerichteten Briefe aus Pittsburg, 
man, daß die angerichtete Berheerung weitperbreitet und gun 
ſchien, als ob die Schleuſen des Himmels ſich weit geöffnet 
freien Spielraum gewährt hätten. Das Todesgeſchrei von 15 
Opfern ſtieg ans einem Dußend überſchwemmter Ortſchaften 
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d 
f lan ity am ernſtlichſten gelitten hatte. 
Menfe 1 05 aus und involvirte eine im⸗ 
u 
Grundl der ſo bewegt wie das 
dert 7175 wie Strohhalme weggeſchwemmt und gegen einander geſchleu⸗ 
Der geb ährend ihre Inſaſſen entweder zerſchmettert wurden oder ertranken. 
Aahöhe don Fluß warſchreclich und die Scene faſt unbeſchreiblich. Ein auf einer 
unde i 
ren bis 
Verderb 
lofort 
llt 


Springgarden avenue wohnender Augenzeuge, war im Stande, die 
e in beträchtlicher Entfernung zu überſchauen. Die Gewäſſer im Thale wa⸗ 
zu den oberen Etagen der Brücken geſtiegen, und als die Hilferufe der zum 
en verdammten Inſaſſen ertönten, wurde die fürchterliche Situation 
tealifirt. Dann begannen die Häuſer zu ſchwimmen und die Luft 
ſich mit dem wilden herzzerreißenden Geſchrei von Müttern und Kin⸗ 
„In kurzen Pauſen enthüllte der Blitz entſetzliche Geſichter von Perſonen, 
Bari den denftern ſchwimmender Häuſer geſchleudert wurden, und als das 
bonn anfing höher und höher zu fteigen und Brücken und Stücke fielen, 
Leben den ſehen, wie Männer, Frauen und Kinder in den Wellen um ihr 
gend | ampften. Wenn nach einer Pauſe der Dunkelheit der Blitz die Ge: 
den Bader erhellte, waren alle unter einer ſchweren Maſſe von ſchwimmen⸗ 
eine alken verſchwunden. Die wilden Verzweiflungsſchreie hörten nicht 
iw ugenblick lang auf. Zuweilen konnte man durch die Fenſter eines 
Kin. menden Haufe, wo noch ein Licht brannte, Mütter knieend mit jungen 
gt in ihren Armen ſehen; plotzlich ſchlug das Haus mit Krachen um, 
Manch nicht fo laut war, um die durchbohrenden Hülferufe der armen Un⸗ 
5 ichen darin zu dämpfen. Das Werk der Leichenbergung begann bei 
Käisanbruch und dauerte den ganzen Tag hindurch fort. Die geborgenen 
et; en waren größtentheils entſtellt, was zeigt, daß die Waſſerſtrömung ſehr 
end geweſen jein muß. Die Bürgermeiſter von Pittsburg und Alleghany 
efen eine Verſammlung der Bürger, um Schritte mit Bezug auf die 


Uaſtrophe zu berathen. 
Provinzial- Beitung. 


8 Breslau, 11. Auguſt. [Die Schule der Barmherzigen 
nahweſtern! auf der Gartenſtraße iſt, wie die „Schleſ. Volksztg.“ 
de det, auf Anordnung der Behörde geſchloſſen worden, und haben 
. Schülerinnen dieſer Anſtalt ebenſo, wie früher die der Urſuline⸗ 
nen Elementarſchule und der Schule im ehemaligen Philippiner⸗ 
oſter die Welſung erhalten, von nun ab die ſtädtiſchen Simultan⸗ 
ulen zu beſuchen! 
Ü Breslau, 10. Auguſt. [Die hieſige freireligiöfe Gemeinde! 
euch Abhaltung des Gemeinde⸗Sommer⸗Gartenfeſtes und durch den in 
ger Woche 115 undenen Vortrag des Herrn Dr. Hrabowski, z. Z. in 
Im adeburg, ihr fortgeſetztes Leben bewieſen und wir können bereits mitthei⸗ 
One am nächſten Moutag, den 17. Auguſt Abends, derſelben ein neuer 
da a beborfteht, indem am genannten Tage Herr Prediger A. Reichen⸗ 
aus Hannover unſere Gemeinde beſuchen und einen Vortrag in der 
halten wird. Demnächſt wird dann Herr Hofferichter, der neu ge 


Ale 
a von feiner Erholungsreiſe zurückgekehrt ift, feine gewohnte Thätigkeit 


er Gemeinde wieder aufnehmen. 
es u den Herbſtübungen.] Se. Excellenz der eommandirende General 
% J. Armeecorps, General der Cavallerie bon Tümpling, hat aus 
mila der bevorſtehenden Herbſtübungen die Truppen⸗Commandos ange⸗ 
dagen, das Wohl der Soldaten in ſanitärer Beziehung 10 mäßig zu übers 
len und insbeſondere die Vorſichtsmaßregeln wegen Ver 1.85 des Hitz⸗ 
tones ouf Märſchen zu beobachten. Der Herr General hat deßhalb gan 
ber ders auf die Broſchüre: „Der Sonnenſtich und Hitzſchlag auf Märſchen“ 


wieſen. 

4 [[Feuersgefahr. n einer Dachſtube Kupferſchmiedeſtr. Nr. 62 war 
cut dach 15 der 0 Sande ein am Ofen ſtehender Korb mit Hobel⸗ 
amen in Brand gerathen, die Gefahr aber bei Eintreffen der herbeigeholten 
euerwehr bereits von den Hausbewohnern beſeitigt. 

[Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
im hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 100 Kinder männ⸗ 
18 en und 90 Kinder weiblichen Geſchlechts, zufammen 190 Kinder, wovon 
Asaußerebelich: als geſtorben 113 männliche und 105 weibliche, zuſammen 

Perſonen incl. 1 todtgeborenes Kind. N 


$ X, Gr.⸗Glogau, 9. i ahn [Fahnenweihe des Kriegervereins! 
le Nachmittag fand die Fahnenweihe des hieſigen Kriegervereins ſtatt und 
Waltete ſich dieſelbe zu einem großartigen Volksfeſte. Schon früb Morgens 
des Uhr verſammelte ſich der Verein auf der Sternesplanade und marſchirte 
an da aus unter Vorantritt eines aus Vereins mitgliedern gebildeten 
ommlerchor8 und einer Militair⸗Muſiktapelle in die Stadt, um die neue 
f te beim Vereinsvorſtande abzuholen. Von da aus bewegte ſich der impo⸗ 
aut, aus mehr als 600 Mitgliedern beſtehende Zug unter klingendem Spiel 
a unter Begleitung des evangeliſchen Jünglings⸗ und des katholiichen Ge⸗ 

en⸗Vereins, die ihre Fahnen mit ſich führten, im Feſtmarſch über den 
Htplah und alsdann zum Oderthore hinaus nach dem 


woſelb fi m 1 Uhr Dei 198 ester 
elbſt die Fahnenweihe ſtattfinden ſollte. Um r Mittags beförderte 
alsdann ein 15 600 Perſonen ſtarker Extrazug der Pberſche iſchen Eiſen⸗ 


hei die Angehörigen der Vereinsmitglieder und viele Freunde der Vereins⸗ 
en rebungen nach dem Feſtplatze. Auf dem letztern angelangt, begann nach 
55 Aftündigen Pauſe der Feſtact. In der Mitte des Feſtplatzes war eine 
A nerbühne improbifirt, um welche die Vereinsmitglieder und deren Gäſte 
Stellung nahmen. Unter den letzteren befanden ſich nebſt vielen andern 
na der Commandant von Glogau, General von Zglinicki, Oberſtlieute⸗ 
lt von Trützſchler, Appellations⸗Gerichts⸗Vicepräſident von Glaubitz, 
Magermeiſter Berndt und die katholiſche und evangeliſche Geiſtlichkeit. 
daddem die Fahne an der Rednertribüne aufgeſtellt, begrüßte der Vorſteher 
eiche 
den 
8 
dumiggrägz und Düppel an die Vereinsbeſtrebungen, welche fie ſich bei ihrer 
eien apſchaftlichen 
Sie, aber in letzter Zeit neue hinzugetreten. Der 
ee 5 
Denen, gegen alle finſtern 
eu Olanva zu zerſtören ſuchen. 


Verſammlung. In der darauf folgenden Feſtrede ſprach derſelbe über 
Zweck des heutigen Feſtes und erinnerte die tapfern, muthigen Kämpfer 


uf ? N 
Mine, einen guten Kampf gekämpft zu haben. Der Kampf ſei auch ein 
f in denn Falſchheit und Hinterliſt werde denen überlaſſen, die dazu Be⸗ 


n ſi 
pet a 
deru 


ka eradichn tlicher Einigkeit und er Duldſamkeit. 


ein 5 0 für den Verein, ſtets zu Kaiſer und Reich zu 


iti Ein dreimaliges 
malickes Hurrah folgte dem Weiheakte. Die Feſtrede endete mit einem drei⸗ 
der gen begeiſternden Hoch auf Sr. Majeſtät den Kaiſer. Darauf begrüßte 


Ki OMmandant, Herr General von Zglinicki, die neue Fahne mit ber 


enden Worten und forderte ſchließlich die Gäſte des Vereins auf, dem W 


kimdervereine ein dreimaliges Hoch zu bringen, worein dieſelben lebhaft ein⸗ 


wurden 
en Mien. 
wich ten 
u. Li 
NS egni u :Erö 

Gh, 9nig, 8. Aug. [Jahrmarkt. Schlachthaus⸗Eröſfnung. 
er ums Verein — Ausmarſch des Militärs] Auf dem am 
eger Bi 5105 Montage hier 7 Sommer⸗Jahrmarkte war ein ſehr 
geachtet b ehr von kaufluſtigen Beſuchern bemerkbar, unter welchen ſich, un⸗ 
Aeiten 58 Rahm n noch mehrfach zu beſorgenden verſchiedenen See 
de Markise mlich auch viele Landleute bewegten; und ſind demzufolge 
denlich 0 eranten mit ihren reſp. Verkaufs⸗Geſchäften im Allgemeinen ſo 
pm Hach \rieben. — Der am eriten Tage des Jahrmarkts Vormittags auf 
ao, —  abgebattene Viehmarkt war diesmal außergewöhnlich ſchwach ber 
der onibelſte röffnung des neuen ſtädtiſchen Schlachthauſes und deſſen 
5 hie ige ellung zur allgemeinen und zwar obligatoriſchen Benutzung ſeitens 
madenen And eiicer-Jnnung und auch für Privatleute, iſt nunmehr ver⸗ 

ütwoch in ſolenner Meile vor ſich gegangen. Nachdem Nach: 


lei 
den 


itta 
dus ms gegen hald 5 Uhr di iere in ei 
m 5 Uhr die zum Schlachten beſtimmten Thiere in einem 
ben laubgeſchmückten Wagen mit Schweinen, Schöpſen und Kälbern 
Lonvoi, an deſſen Spitze drei ebenfalls bekränzte ſtattliche Ochſen 


1 
r 


einherſchritten und das von einer Anzahl Fleiſchergeſellen in rothen Blouſen 

1 en, mit blankgeputztem Handbeile auf der Schulter, | der i 

gefolgt wurde, in dem mit der deutſchen Tricolore und andern Fahnen in brief aufgegeben werden zur Berechnung, wenn der Verſender bie 

der ſchleſiſchen Provinzialfarbe prangenden Schlachthauſe angelangt waren, mindeſtens 5000 Klgr. für jeden verwendeten Wagen zahlt. Bei 
Fleiſcher⸗Innung in corpore ſich eingefunden, hielt größerer Quantitäten als 5000 W in ein und denſelben Wagen hat 

: nſorache an das zahlreich anweſende | der Verſender die 

Publikum, worin er insbeſondere die großen Schwierigkeiten betonte, die] für das wirkliche 


und weißen Leinwandſ 


wo inzwiſchen auch die 
Herr Bürgermeiſter Oertel eine kurze 


2) Outer der Wagenladungsklaſſen und der Specialtarife. a. Die ei | 
agenladungsklaſſe A kommen für Sendungen, welche mit einem Fracht⸗ 


Vela für 
erladung 
en Einheitsſatz wie für 5000 Kilogramm 


Fracht nach demſel 
6 . Die 


ewicht der aufgegebenen Sendung zu entrichten. 


dem Zuſtandekommen des jetzt ſo ſtattlich hergeſtellten Hauſes entgegen ge⸗JSätze der Wagenladungsklaſſe B kommen für Sendungen, welche mit einem 


ſtanden. 


Ein Hauptperdienſt gebühre allerdings dem Herrn Kreisphyſikus Frachtbriefe aufgegeben werden, zur Berechnung, wenn der Verſendung die 


Dr. Anderſeck, der ſich für die Sache ſtets mit warmem Eifer intereſſirt] Fracht für 10,000 Kilogramm zahlt“ Die Eiſenbahnverwaltungen find ber: 


und ſeit dem 


5 ahre 1869 nicht nachgelaſſen habe, die Erbauung eines neuen pflichtet gegen 800 n 
ſtädtiſchen Schlachthauſes hierſelbſt bei jeder Gelegenheit als ein beſonders[ Wagen bon 10, 


1 
1 


des Frachtſatzes der e B einen 
Kilogramm Tragfähigkeit dem Verſender zur Beladung 


von ſanitätspolizeilichen Rückſichten dringend gebotenes Bedürfniß darzuſtellen: zu überweiſen, aber berechtigt, Mangels ſolcher Wagen andere Wagen von 


bis endlich nach vielfachen Unterhandlungen mit dem Fleiſchermittel der] mindeſtens 10,000 
Magiſtrat im Einvernehmen mit dem Stadtverordneten⸗Collegium, in Aner⸗ ſtellen. Der Verſender iſt in dieſem Falle berechtigt, den reſp. die 
kennung der Dringlichkeit eines ſolchen Bedürfniſſes, die Sache mit aller Ze über 10,000 Kilogramm hinaus bis zur Geſammttragfähigk 
Energie in die Hand genommen und den Bau für Rechnung der Stadt de⸗Zah 5 0 

Je eehte in dem je 10,000 Kilogramm zu beladen. 


finitip beſchloſſen habe. Bei dem das Feſt beſchließenden 


Kilogramm Geſammttragfähigkeit den Verſendern zu ge⸗ 
. tellten 
Ö t gegen 
eitsſatz miesfür 


ung der Fracht für das Mehrgewicht nach demſelben Ein 
Frachtſätze der Specialtarife kom⸗ 


c. Die 


mit Laubguirlanden und Fähnchen decoritten Saale des Hauſes fehlten ſelbſt⸗ men für die im Waarenverzeichniß benannten Gegenſtände unter denſelben 


verändlich die obligaten Toaſte nicht. 


Zu bemerken iſt übrigens noch, daß] Bedingungen wie die Frachtſätze der Wagenladungsklaſſe B. zur Berechnung. 


zu dieſer Einweihungsfeier auch Delegirte von den Fleiſcher⸗Innungen ind. Inſoweit die Vorſchriften des Betriebsreglements nicht entgegenſtehen, iſt 
Breslau und Dresden auf beſondere Einladung erſchienen waren, welche ſichf das Zuſammenladen beliebiger Güter geſtattet, und kommt in dieſem Falle 
über die practiſche Einrichtung des nach dem Vorbilde des Dresdener Schlacht⸗ der Frachtſaß der höchſten Wagenladungs⸗ reſp. Specialklaſſe, aus welcher 
hauſes im ſog. Rohbau ausgeführten ſtattlichen Baues in ſehr anerkennen⸗Güter in der ee e ſind, für die ganze Sendung zu Berechnung. 


der Weiſe ausſprachen. — Die Baukoſten belaufen ſich auf circa 45,000 Thlr., Eine Garantie gegen 


eſchädigung des einen Gutes durch das andere wird 


zu deren allmäliger Amortiſirung die reſp. Schlachtgebühren, ſowie die von] hierbei nicht übernommen. 


der Fleiſcher⸗Innung zu entrichtenden Zinſen & 4½ pCt. vom Anlage⸗ 
Capital mit 


3) Beſondere Frachtberechnung für einige Transportgegenſtände. a. Einer 


ur Verwendung kommen ſollen. — Dem hierſelbſt erſt ſeit Jahr] beſonderen Frachtberechnung unterligen: Ackergeräthe, zuſammengeſetzte, Bäume, 


und Tag beitehenven Conſum⸗Verein, ſteht, nach neueren Kundgebungen, | Gefträuche, Pflanzen, Beiten und Bettfedern, Bilder und Bilderrahmen, 
leider eine baldige Auflöfung bevor, da die neueſte Geſchäfts⸗Bilanee jo un: Binſen, nicht gepreßt, Blumen, lebende, Borke, rohe und gemahlene (Gerber: 
günſtig für denſelben ſich herausgeſtellt hat, daß ein längeres Beſtehen nur] lohe), Cigarrenkiſtchen, leere, Emballagen und Faſtagen, neue, Equipagen, 


mit namhaften pecuniären Opfern ermöglicht werden könnte, weshalb man auseinandergenommene, Figuren von Gyps und Holz, 
es vorgezogen, das Liquidations⸗Verfahren einzuleiten. — Heute früh rückte Flügel 50 


Fflachs, ungebrecht, 


Fortepianos, unverpackt, Glasballons, leere, Hausgeräthe, Heede 


unſere hieſige Garniſon zu den Vorübungen für das demnächſt bevorſtehende und Heedeabfälle, Heu, Hohlglas, Hopfen, ungepreßt, Hüte von Filz, Käfige 


große Diviſions⸗Manöver aus. 


* Wohlau, 8. Auguſt. lie Seit Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahn „Breslau⸗Reppen“ wird der Verkehr auf unſerem Bahnhofe immer 
lebhafter, und können wir jetzt viele Mal des Tages nach beiden Richtungen 
fahren, wodurch allen Reiſenden große Vortheile gegen früher geboten wer⸗ 
den. So können wir z. B. mit einem Tagesbillet für 21½ Sgr. (gültig 5 
Tage), beinahe 12 Stunden in Breslau verweilen, während früher eine 
Reiſe über Gellendorf nach Breslau 2 Thlr. 8 Sgr. koſtete. Auch bekommen 
wir jetzt die Zeitungen und Briefe 4 Stunden früher als ſonſt. Die Poſt 
befördert zu jedem Perſonenzuge Reiſende zum und vom ie für & 
2 Sgr., während unſere Droſchkeninhaber 5 Sgr. verlangen. ünſchens⸗ 
werth iſt nur . baldige Inſtandſetzung des zum Bahnhofe führenden 
Weges, in deſſen Nähe ſich eine wahre Sandwüſte befindet. — Vorige Woch 
wurde einer unſerer geachtetſten Mitbürger, der Brauereibeſitzer A. Thomas 
unter allgemeiner Theilnahme zur letzten Ruheſtätte geleitet. Derſelbe, noch 
nicht 59 Jahr alt, hat ſeit 1840 als langjähriges Mitglied des Stadtwerord⸗ 
neten⸗Collegiums, verſchiedener ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputationen, Schützen⸗ 
bauptmann und Curator unſeres Gymnaſiums, durch ſeltene Hingabe und 
Aufopferung ſich ein bleibendes, ehrenvolles Andenken in unſerer Stadt ge⸗ 
ſichert. Beſonders verlieren Arme und Bedrängte an ihm einen helfenden 
Freund. Wie verlautet ſoll die, von ihm betriebene, mit den neueſten Ein⸗ 
richtungen verſehene große Bierbrauerei verkauft werden — und dürfte dies 
Etabliſſement für einen jungen ſtrebſamen Mann eine wahre Goldgrube 
werden, was bei den ſich immer günſtiger geſtalteten Verhältniſſen unſeres 
Ortes, nicht bezweifelt werden kann. In der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung 
der Kirchen⸗Aelteſten und der Gemeinde⸗Vertreter wurde die Verwaltung des 
Kirchenvermögens denſelben von der ſtädtiſchen Behörde übergeben und die 
e gelegt, welche von einem gewählten Comite der Gemeinde⸗ 

ertreter genauer durchgeſehen werden ſoll. 


Neiſſe, 10. Auguſt. [Altkatholiſches.] Nach der „Neiſſer 
Ztg.“ hat der Cultusminiſter Falk die Kreuzkirche den Altkatholiken zur 
Mitbenutzung überwieſen. 

Kattowitz, 9. Auguſt. [Verſchiedenes.] Man muß einmal meh: 
rere Wochen von hier abweſend ſein, um ſo recht ordentlich beurtheilen zu 
können, was hierorts Alles neu zu ſchaffen und zu verbeſſern iſt. Kehrt! 
man nach längerer Abweſenheit zurück, jo findet man unterdeſſen große 
Neubauten, wie die Bettmann'ſche Brauerei mit einem Saale, der mit zu 
den größten Sälen Oberſchleſiens zählen dürfte, das Barthuſel'ſche, Neuß'ſche, 
Goldſtein ſche und Mengel ſche Haus am neuen Ringe, das Altmannſche 
coloſſale Gebäude in der Chauſſeeſtraße u. a. m. fo. weit gefördert, daß die 
Befriedigung verſchiedenſter Wohnungsbedürfniſſe geſichert erſcheint, — den 
Canalbau in der Grundmannſtraße, die Legung neuer Gasröhren in der 
Chauſſeeſtraße und am Ringe vollendet. — Der neue Herr Bürgermeiſter 
Rüppell läßt es ſich ſehr angelegen fein, die a Verhaͤltniſſe jo 
ſchnell wie möglich kennen zu lernen, hier und da verbeſſernd und erwei⸗ 
ternd ſchnell einzugreifen. So iſt mit Genugthuung di e daß bei 
einzelnen Kaufleuten die Schauſtücke, die als Aushängeſchild weit aus dem 
Geschäftslokal heraus über dem Bürgerſteig das paſſirende Publikum nicht 
ſelten befäftigend herausliegen, in Folge polizeilicher Anordnung eingezogen 
worden find, — daß eine allgemeine Canaliſtrung der Straßen, auch der 
neuen Straßen, die zur Zeit noch vor unbebauten Plätzen begrenzt werden, 
ſowohl ſeitens der Stadt als auch der Adjacenten, welche Beihilfe leiſten, 
beſchloſſene Sache iſt. — Daß noch viele gute Wünſche übrig bleiben, ift bei 
einer ſo jungen aufſtrebenden Stadt wohl natürlich. Doch ſteht feſt, daß die 
Paſſage von der Grundmannſtraße nach dem neuen Ringe bald eine ge⸗ 
fahrloſere werden wird, daß vor allen Dingen anzubringende Gaslaternen 
des Abends und Nachts auf die Gefahr aufmerkſam machen werden. — 
ferner: daz die im vorigen Jen bereits geborene freiwillige Feuer⸗ 
wehr, für welche die ſtädtiſchen Behörden ſchon längſt die nöthigen Gelder 
zur Anſchaffung der dringenſten Utenſilien bewilligt haben, aus ihrem immer 
noch zarteſten Kindesalter heraustreten wird. — Von den vielen ſonſtigen 
Neuigkeiten, welche erzählt werden, beängſtigen die verübten Einbrüche, deren 
Thäter man zum Theil ſchon habhaft geworden iſt, — andererſeits erfreuen 
die Mühewaltungen der Comite s für das Gauturnfeſt (23. d.), für das 
Kinderfeſt (25. d.) und endlich für das Volksfeſt am 2. September. Frei: 
lich wird für dieſe Zwecke die MWohlthätigkeit der hieſigen Bewohner in faſt 
empfindlicher Weiſe in Anſpruch genommen, und man kann die Opferwillig⸗ 
leit der hieſigen Bürgerſchaft nicht genug rühmen, die außerdem ihre ge⸗ 
bende Hand auch den jenſeits der preußiſchen Grenze in Galizien wohnenden 
Unglücklichen reicht, welche durch einen großen Brand (Jaworzno) um all' 
ihre Habe und die ſchon eingebrachte Ernte gekommen ſind. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 
Nahm. 2 U. ] Abds. 10 u. Morg. 6 U 


— 10.11. 2 
Luftdruck bei oh 330%86 33010 1 32994 
Luftwärme 0... ... Fr 55 11,7 7 1059 
Dunſtdru te 3582 4713 4%27 
Dunſtſättigung 55 PCt. 76 pCt. 83 pCt. 
RI NW. 1 SO. 2 S. 1 
Weitere bewölkt. beiter. wolkig, Regen. 
Wärme der Ohbe ru 6 Uhr Morgens 13%. 


Breslau, 11. Aug. [Wafſerſtand ] B. P. 4 M. 10 Cm. UP. — M. — Cm. 
——.—. —v—8 r —pP‚̃ ¶ yʃ]ü . — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Die Vorſchriften für das vom Reichs ⸗Eiſenbahnamte empfoh⸗ 
lene Tarifſyſtem,] wie ſolche Seitens des Reichs Eiſenbahnamts vorbe⸗ 
haltlich der Genehmigung des Bundesraths redigirt worden, ſind folgende: 

A. Tarif für Güter. 
5 I. Grundſätze für die Frachterhebung. 
6 Die ar Nie aufgegebenen Güter werden tarifirt als Eilgut oder 
als Frachtgut. > { 

Eilgut. In Eilfracht werden diejenigch Güter befördert, welche mit dem 
dazu beſtimmten ee als Eilgut aufgegeben werden — vor⸗ 
ausgeſetzt, daß das Gut nach Form, Umfang, Gewicht oder ſonſtiger Be⸗ 
ſäefete nach dem Ermeſſen der Bahnverwaltung zum Eilguttransport 
fiche aſſen werden kann. An Fracht wird der doppelte Betrag der gewöhn⸗ 
ichen Güterfracht für Stückgut oder Wagenladungsgut erhoben. Die Mini⸗ 
malfracht beträgt 0,6 Mark. 

Frachtgut. 1) Stückgut. Zu den Frachtſätzen der Stückgutklaſſe werden 
alle Güter befördert, welche der Verſender nicht als Eilgut oder Wagenladung 
aufgiebt, beziehungsweiſe, welche nicht nach den beſtehenden Vorſchriſten als 
Wagenladungen zu berechnen ſind. (Siehe jedoch pos. 3.) Die Minimal⸗ 
fracht beträgt 0,4 Mark. 


oche ſender geeinigt hat. 


von Drabt, Kinderwagen und Kinderwagengeſtelle, Korbgeflechte, neue, Kork⸗ 
ſtöpſel, Möbel, Putzwaaren, Rauhkarden, Rohr eycl. Stuhlrohr, Schilf, See⸗ 
gras in loſen Bündeln, Sophageſtelle, Spinnabfälle, Steingut, unverpackt, 
Stroh, Thiere, ausgeſtopft, Tonnenbände, hölzerne, Werg, Wolle in loſen 
Bündeln und zwar beſteht die Fracht bei der Beförderung als Eilgut in dem 
1 fachen Betrage der Eilfracht, bei Beförderung als Stückgut in dem 1%= 
fachen Betrage der Fracht für ſolches, wenn vom Verſender nicht vorgezogen 
wird, die Fracht für eine Wagenladung von 5000 reſp. 10,000 Kilogramm 
u zahlen. b. Die Beförderung ſolcher Gegenſtände, deren Verladung be⸗ 
5 Einrichtungen erfordert, oder welche ihrem Umfange oder Ge⸗ 
wichte nach nicht auf einen Wagen verladen werden können lekr. 
jedoch die Beſtimmung unter d.), wird von der abſendenden Station nicht 
eber zugelaſſen, als bis de fih über den Beförderungspreis mit dem Ab: 
N c. Gegenstände, welche man nach dem Ermeſſen der 
Abſendeſtationen behuſs ihres Transportes auf der Eiſenbahn die Stellung 
eines beſonderen, vom Verſender zu beladenden, vom Empfänger zu ent⸗ 
ladenden Wagens erfordern, und außergewöhnliche Gegenſtände, zu deren 
Beförderung die Stellung eines ſolchen Wagens vom Verſender beantragt 
worden iſt, unterliegen einem Frachtſatze von Mark pro Wagen und 
Kilometer nebſt einem Zuſchlag von .... Mark Expeditionsgebühr für jeden 
verwendeten Wagen. Dieſelbe Berechnung der Fracht findet auch für Um⸗ 
zugseffecten Anwendung. Wird indeſſen die Beförderung letzterer als Eilgut 
verlangt oder ein beſonderer Werth der Sendung vom Verſender im Frachtbriefe 
declarirt, jo tritt die gewöhnliche Behandlung und Tarifirung in Centner⸗ 
fracht (Stückgut⸗ bezw. Eilgutfracht) ein. d. Bei Gegenſtänden, deren Be⸗ 
förderung nach dem Ermeſſen der Eiſenbahnverwaltung die Einſtellung von 
Schutzwagen erforderlich macht (wie z. B. bei Langholz, langen Eiſenſtangen), 
wird für jeden Schutzwagen eine Gebühr von Mark per Kilometer 
erhoben. Erfolgt die Verladung auf aka Magen oder auf Wagen 
von größerer Pe Nie als 10,000 Kilogramm, ſo wird die tarifmäßige 
Fracht e Gewicht der Ladung, in minimo aber für 20,000 Kilogr. 
erhoben. Dabei ift die Vorausſetzung, daß die gekuppelten Wagen zuſam⸗ 
men eine Tragfähigkeit von mindeſtens 20,000 Kilogramm haben. Andern⸗ 
falls kommt nur die geringere Tragfähigkeit zur Bean: Dieſe Be⸗ 
1 findet jedoch auf Condenſationsröhren, eiſerne Dampfkeſſel und 
eſervoirs dann keine Anwendung, wenn dieſelben nach der Stückgutklaſſe 
befördert werden. 

II. Auf⸗ und Abladen der Güter. Das Auf⸗ und Abladen der Einzel⸗ 
güter (Eilgüter und Stückgüter) auf die Eiſenbahnwagen reſp. von denſelben 
geſchieht, inſoweit dieſelben nicht einzeln das Gewicht von 750 Kilogramm 
bezw, bei Fäſſern von 1000 Kilogramm überſchreiten, auf Koſten der Eiſen⸗ 
bahn. Alle ſonſtigen Güter ſind ſeitens der Verſender und Empfänger auf⸗ 
und abzuladen, ſofern nicht die Eiſenbahnverwaltung dieſe Leiſtung gegen die 
in ihrem Localtarif beſtimmten Gebühren ſelbſt übernimmt. 

J. Bedeckung der Güter. a. Es gilt als vereinbart, daß die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung die Güter der Specialtarife in unbedeckten Wagen zu be⸗ 
fördern befugt ſein ſoll, und daß ſie, wenn bei dem Mangel einer ander⸗ 
weiten Vorſchrift des Verſenders eine Beförderung in unbedeckten Wagen 
ſtattfindet, nicht für den Schaden haftet, welcher aus der mit dieſer Trans⸗ 
portart verbundenen Gefahr entſtanden iſt. b. Will der Verſender der nach 
dem Vorſtehenden zur bedeckten Beförderung nicht berechtigten Wagenladungs⸗ 
güter die Eiſenbahn bezuglich des Schutzes gegen die Witterung, gegen Ent⸗ 
zundung durch Funken aus der Lokomotive u. dergl. verantwortlich machen, 
ſo hat er im Frachtbriefe die Deckung der Güter und die Frachtberechnung 
für dieſelben nach der 1 5 Tarifklaſſe B. ausdrücklich vorzuſchreiben. 
c. Es bleibt jedoch dem Verſender auch überlaſſen, die Deckung der tarif⸗ 
mäßig unbedeckt zu befördernden Güter ſelbſt zu beſorgen und hierzu entweder 
eigene Decken zu verwenden, oder aber SR einen in den Frachtbrief auf: 
zunehmenden Antrag folgenden Inhalts: „Ich beantrage miethweiſe Ueber⸗ 
laſſung einer (zweier 2c.) Decken unter Entbindung der Eiſenbahn von der 
Haftharkeit für unerachtet der benutzten Decken etwa entſtehende Durchnäſſung 
der Guͤter“, die miethweiſe Ueberlaſſung von Decken, welche Eigenthum der 
e ſind, zu fordern. Für die von der Eisenbahn emiethe⸗ 
ten Decken iſt eine Dedenmiethe von ... Mark für je angefangene 200 Kilo⸗ 
meter zu berechnen. Dieſelbe Miethe kommt zur Berechnung, wenn die Ver⸗ 
waltung ſtatt der 8 Decken bedeckt gebaute Wagen ſtellt, ſowie wenn 
die zur bedeckten Beförderung nicht berechtigten Wagenladungsgüter von der 
Eiſenbahn auf Grund von Zollporſchriften mit Decken verſehen werden. 
Wegen der von den Verſendern gelieferten eigenen Decken gelten die nach⸗ 
folgenden Beſtimmungen: 1) Nur ſolche Decken der Eigenthümer ſollen zu⸗ 
gelefien werden, die mit einer dauerhaften und deutlichen Bezeichnung des 

kamens des Eigenthümers und ſeines Wohnortes (Eiſenbahnſtation) verſehen 


—u—v— — 


e 


ſind. 2) Die eigenen Decken der Verſender, welche zum Schutze der Ladung 3 


dienen, werden bei Verſendung der betreffenden Güter an den Empfänger, 
ſowie ver ihrer Rückſendung innerhalb 3 Monate durch den Empfänger an 
den Eigenthümer frachtfrei befördert. 3) Diefe eigenen Decken ſollen auf 
Beſtimmungsſtationen dem Empfänger der Sendung mit überliefert werden, 
und iſt daher in den betreffenden Frachtbriefen und Frachtkarten von den 
Ausſtellern, reſp. von der Abgangsexpedition zu vermerken: „nebſt. 
Stück eigener Decken zum Schutze der Ladung.“ 4) Bei Rückſendung der 
Decken hat der Empfänger derſelben, unter Vorlegung des von der Güter⸗ 
expedition abzuſtempelnden Original⸗Frachtbriefes, einen auf die Adreſſe des 
Eigenthümers lautenden Frachtbrief beizugeben und in dieſem ausdrücklich 
zu vermerken: „Frachtfrei zu befördern.“ Fehlt dieſer Vermerk oder wird 
der Original⸗Frachtbrief nicht ſofort bei Aufgabe der Decken zum Rücktrans⸗ 
porte vorgelegt, ſo wird die tarifmäßige Fracht erhoben. 50 Eine Gewähr 
für unbeſchädigte und reparaturfreie Nüdlieferung der Decken oder für Inne⸗ 
daun der Lieferfriſt übernimmt die Eiſenbahnverwaltung nicht. Wer ſich 
beim Rücktransporte eine Entſchädigung hr Verluſt oder Beſchädigung ſichern 
oder die Einhaltung der reglementsmäßigen Lieferfriſt beanſpruchen will, 
muß die Decken als Frachtgut aufgeben. (Fortſetzung folgt.) 


Berlin, 10. Auguſt. Das heutige Geſchäft bot der Berichterſtattung nur 
wenig Momente dar; in der Geſammtſituation aller einſchlagenden Verhält⸗ 
niſſe hat ſich gegen die vorhergegangenen Börſentage kaum etwas geändert 
und auch von den auswärtigen Maßen lagen nur Nachrichten vor, die einen 
vollſtändig indifferenten Charakter durchblicken ließen. Demgemäß entwickelte 
ſich der Verkehr nur träge und ſchleppend, die Umſätze vollzogen ſich mit 
jener Schwerfälligleit, die deutlich Zeugniß davon giebt, 55 fange ſpecula⸗ 
tive Unternehmungsluſt fehlt und daß nur diejenigen Aufträge zur Aus⸗ 
führung gelangen können, deren Limiten gerade in den Rahmen des jeweili⸗ 

en Coursſtandes paſſen. Dte Geſchäftsſtille umfaßte mit ziemlicher Gleich⸗ 
ſbormigkeit alle Branchen der Thätigkeit, und können wir hiervon höchſtens die 
Bankactien ausnehmen. Dieſen Werthen ift ſchon feit einiger Zeit eme ger 
wiſſe Aufmerkſamkeit geſchenkt, die eine täglich vergrößerte Anzahl derſelben 
in den Geſchäftsverkehr zieht und die bei einigen Deviſen auch ſchon recht 
bemerkenswerthe Coursſteigerungen veranlaßte. Die internationalen Speculati⸗ 
onspapiere blieben träge, obgleich ſie ſofort bei Eröffnung der Börſe, gegenüber den 


Schlußcourſen vom Sonnabend, mit einer nicht ganz unbedeutenden Avance ein: 
festen. In der erſteu Börſenhälfte ſchien ſich dieſe Differenz noch erweitern zu wollen, 


doch fehlte es hierzu an genügender Kaufluſt und die Courſe ſanken nach 


einer unweſentlichen Erhöhung wieder auf ihr Anfangsniveau zurück. Lom⸗ 
barden waren beim Schluß der Börſe vorzugsweiſe matt und ſchlugen rück⸗ 
gängige Bewegungen ein; größere Poſten, die zum Verkauf geſtellt waren, 
und für welche es vollſtändig an entſprechender Aufnahmefähigkeit mangelte, 
gaben hierzu die Veranlaſſung. Oeſterreich. Nebenbahnen waren recht feſt, 
wurden aber nur in ſehr beſchedenem Maße umgeſetzt. Galizier, Oeſterreich. 
Nordweſtbahn und Pardubitzer gut behauptet. Dur⸗Bodenbacher belebter. 
Auswärtige Staatsanleihen trugen einen ſehr feſten Charakter, beſonders 
zeichneten ſich Oeſterr. Renten in dieſer Hinficht aus, dieſelben wurden auch 
ziemlich lebhaft gehandelt, Italiener gingen ebenfalls rege um und bekunde⸗ 
ten auch in ihrer Coursentwickelung große Feſtigkeit. Türken hielten ſich un⸗ 
verändert, blieben aber ſehr ſtill. merikaner feſt und ruhig. Ruſſiſche 
Werthe traten nur in geringerem Maße in den Verkehr. Preußiſche Fonds 
waren im Allgemeinen feſt, nur 4procentige Anleihe litt unter größerem 
Angebot; von anderen deutſchen Staatsanleihen ſind Badiſche und Baieriſche 
Prämienanleihe als belebt zu erwähnen, auch ließen Braunſchweiger Looſe 
nicht alles Leben vermiſſen. Köln⸗Mindener Loosantheile ziemlich rege. Prioritä⸗ 
ten feſt aber ohne größeren Verkehr, von einheim. Deviſen waren Berg. 4% % und 
Halle⸗Sorauer 5proc. lebhafter. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte hatte im 
Allgemeinen eine feſte Haltung Platz gegriffen, die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Speculationsdepiſen waren trotz einer kleinen Coursſteigerung auffallend ver⸗ 
nachläſſigt, Potsdamer und Halberſtädter beſſer, Anhalter, Oberſchleſiſche, 
Rumänen gut behauptet, Leipziger B. ſehr begehrt. Bankactien feſt und 
verhältnißmäßig gut belebt, beſonders e waren Preußiſche Hypothe⸗ 
ken⸗Actien⸗B. (Spielhagen), Centralbank für Genoſſenſchaften, Centralbank 
für Induſtrie und namentlich Berliner Bank; ferner zeigten ſich belebt 
Eſſener Credit, Thüringiſche Bank, Mecklenburger Bodencredit, Mecklenburg. 
Hypotheken, Badiſche Bank, Braunſchweiger Bank, Geraer Credit, Leipziger 
Vereinsbank, Chemnitzer Bankverein und Amſterdamer Bank. Letztere drei 
waren in Folge von Frankfurter Aufträgen ſehr begehrt. Auch für Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Deutſche Bank wurde rege Nachfrage laut, es fehlte aber an dispo⸗ 
niblem Material. In Oeſterr. Bank (Schiff ſche Bank) ging nach langer 
Pauſe wieder einiges um. Disconto⸗Commandit 179/½, per ult. 179% bis 
79% bis 79%, e ſehr ſtill. Königsberger Vulkan (junge) 
höher, Reichsbaugeſ. und Königftadt Bauverein belebt, auch Thiergarten 
Weſtend im Verkehr. Dortmunder Union 51%, ult. 52 —51%. Laura: 
hütte 141%, ult. 142 —140 . Sant: u. 9.8.) 


Berlin, 10. August. [Productenbericht.] Roggen zeigte auch heute 
eine entſchieden feſte Haltung, die dem Handel zu einer ziemlichen Belebtheit 
verhalf. Loco fand trotz erhöhter Forderungen gute Verwendung. — Rog⸗ 

enmehl feſt und höher. — Weizen für nad Sicht ſtark gedrückt, beſſerte für 
pätere Termine ſeine Meese merklich. — Hafer loco recht feſt; Termine an⸗ 
angs zu ite breiſen gehandelt gaben ſpäter etwas nach. — Rüböl 
nach anfänglicher Mattigkeit in feſter Haltung. — Spiritus für nahe Liefe⸗ 
rung weſentlich geſtiegen, andere Termine feſt. a 
Weizen loco 74—86 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
elber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 
bir. bez., weißer poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. Auguſt 78—77 Thlr. 
bez., pr. ea Az Sort — Thlr. bez., pr. September⸗October 72% —73 
Thlr. bez., pr. October⸗November 71,1 — 717, Thlr. bez., per December 70% 
Thlr. bez., per April⸗Mai 211—212—211 Rchmk. bez. Gekündigt — Einr. 
Kündigungspreis — Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 50 —65 Thlr. 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 50-534 Thlr. ab Kahn bez., ordinärer 
dito — Thlr. ab Bahn und Boden bez., feiner inländiſcher 67—69 Thlr. ab 
Kahn und Bahn bez, neuer inländiſcher — Thlr. bez., polniſcher — Thlr. 
bez., pr. Auguſt 53—53 4 — 52 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 53— 
53,0 52% Thlr. bez., pr. September⸗October 53—53 7 —52% —53 Thlr. 
bez., pr. October⸗November 53—53 7 —52% Thlr. bez., pr. Nopember⸗De⸗ 
cember 53—53½ —52 % Thlr. 005 pr. April⸗Mai 159—159% —155% 
Achmk. bez. ekündigt 13,000 Cine. Kündigungspreis 527 Thlr. 
Gerſte loco 53—70 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. 
loco 53—73 Thlr. nach Qualität gefordert, böhmiſcher — Thr. bez., oſtpreu⸗ 
ßiſcher 60—70 Thlr. bez., weſtpreußiſcher — Thlr. bez., geringer galiziſcher 
Thlr. bez., pommerſcher 69—73 Thlr. bez., uckermärker — Thlr. bez., 
neuer ſchleſiſcher 69— 71 Thlr. ab Bahn bez., pr. Auguſt 617 —60% Thlr. 
bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September⸗October 58% — 
58% —58 Tol. bez., pr October⸗November 57 , —57 % Thlr. bez., pr. No: 
vember⸗December 56% Thlr. bez., per April⸗Mai 171—170% mk. bez. 
Gekündigt 6000 Cinr. Kündigungspreis 60% Tblr — Erbſen: Kochwaare 
72-75 Thlr. bez., Futterwaare 66—70 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 112 —11 Thlr., Nr. 0 und 1 
10% —10 Tblr. — Roggenmehl Nr. 0: 98 , Thlr., Nr. 0 und 18% 
87% Thlr. bez. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Auguſt 8 Thlr. 12% 
—15—14 Sgr. bez., pr. Auguſt⸗September 8 Thlr. 10— 10% Sgr. bez., 
pr. September⸗October 8 Thlr. 9—10—9 Sgr. bez., pr. October⸗November 
8 Thlr. 5—6—5 Sgr. bez., pr. November⸗December 8 Thlr. 2— 2% Sgr. 
bez., 8 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 23,8 Rchmk. bez. Gekündigt 6000 Cinr. 
Kündigungspreis 8 Thlr. 4 Sgr. — Oelſaaten: Rübſen — Thlr. nach 
Qualität. — Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 17% Thlr. bez., mit 
Faß — Thlr. bez., per Auguſt 17% Thlr. bez., 2 Auguſt⸗September 17% 
lr. bez., pr. September⸗October 17%—17% Thlr. bez., October⸗Novem⸗ 
ber 17%,—17%—18 Thlr. bez., pr. November⸗December 18% — 18% Thlr. 
bez., April⸗Mai 57,8—58 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni — Rchmk. bez. — 
Gekündigt — Cinr. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 22% Thlr. 
— Petroleum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 7% Thlr., pr. Juli⸗Auguſt 
7% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September 17 Thlr. bez., pr. September⸗Octo⸗ 
ber 7%. Thlr. 65, pr. October⸗November 7% Thlr. bez., pr. November: 
December 7747 7 Thlr. bez., per December⸗Januar — Thlr. bez., 
April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. r — Thlr. 

Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 27 Thlr. 28 Sgr. bis 28 
Thlr. 5 Sgr. bez., ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Juli⸗ 
Auguſt 27 Thlr. 23 Sgr. bis 28 Thlr. 3 Sgr. bez., per Auguſt⸗September 
27 Thlr. 20 Sgr. bis 28 Thlr. bez., pr. September⸗October 24 Thlr. 16 — 
26 Sgr. bez., pr. Qctober⸗November 22 Thlr. 14—18 Sgr. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December 21 Thlr. 14—18 Sgr. bez., per April⸗Mai 64,8 bis 65, 4 
Acht. bez. — Gekündigt 50,000 Liter. Kündigungspreis 27 Thlr. 27 Sgr. 


Southampton, 10. Auguſt. [Der norddeutſche Lloyddampfer 
„Hohenzollern“ iſt heute hier eingetroffen. 


Wien, 10. Auguſt. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen 
in der Woche vom 24. bis gen 31. Juli 246,523 Fl., ergaben mithin gegen die 

entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 78,024 Fl. — 
Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 10,760 Fl., Minder⸗ 
einnahme 1632 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Halle in 2941 Fl., 
Mindereinnahme 181 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 
1319 Fl., Mindereinnahme 365 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Metz, 10. Auguſt. Die Kreistage der ſechs lothringiſchen Kreiſe 
Diedenhofen, Saargemünd, Forbach, Chaäteau⸗Salins, Saarbrück und 
Bolchen haben ſich heute an den reſp. Hauptorten der genannten 
Kreiſe konftituirt, nachdem im Ganzen 43 von 54 Vertretern den Eid 
auf den Kaiſer und die Reichsverfaſſung geleiſtet hatten. 

Paris, 11. Auguſt. Die Morgenblätter melden die Flucht 
Bazaine's von Saint Marguerite in der Nacht von Sonn: 
tag zu Montag. Es heißt, er verließ das Fort mittelſt Leiter und 

Stticken und gewann ein italieniſches Schiff. Die Nacht war ſehr 
dunkel. Unwetter und Sturm unterſtützten die Flucht. 

Nom, 10. Auguſt. Der Jeſuitenpater Theiner iſt heute geſtorben. 

Neapel, 10. Auguſt. Im weiteren Verfolg der gegen die Inter⸗ 
nationale eingeleiteten Unterſuchungen fanden auch hier bei mehreren 
Beamten der römiſchen und ſüditalieniſchen Eiſenbahn Hausſuchung 
ſtatt, in Folge deren zwei Beamte der Südbahn verhaftet wurden. 
van find eine Anzahl aufrühreriſcher Schriftſtücke mit Beſchlag belegt 
worden. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) > 
Wien, 10. Auguſt. Eine Commiſſion, beſtehend aus Vertretern 


2 8 des Handels, des Finanz⸗ und Juſtizminiſteriums wird hier zuſammen⸗ 


treten, um über die Frage der Trennung der Südbahnnetze zu be⸗ 
rathen. 


berliner Börse vom 10. August 1874. 
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Berlin, 10. Auguſt. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver: 
iur = nu Rinder, 4683 Stück Schweine, 1163 Stück Kälber, 25006 
ammel. 

’ 1 — Hornvieh I. Qualität wurden heute recht gute Preiſe angelegt, da 
die Exporteure wieder einmal beſſere Conjunctur hatten und tüchtig kauften; 
für geringere Waare, die bedeutend ſtärker vertreten war, als vor 8 Tagen, 
blieben bei langſamem Geſchäft die Preiſe unverändert; es wurden je 20—21, 
15—16 und 13—14 Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 

Schweine wurden zwar nicht ganz ſo 4 5 verkauft als am verfloſſenen 
Freitage, doch hielt ſich der Preis für beſte Waare auf ca. 20%, für geringere 
auf 18—19 Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht. 


\ 


| im Preiſe. 


Der Auftrieb von Kälbern war zu ſtark, to daß hierfür nur Mitchel 
erreichen waren. 5 . ering, 
Ganz ſchlecht verlief das 1 1 4 999 5 die Gebote waren ſo g 


zu 
des Auftriebes überftehen icke den 


daß die Verkäufer einen großen The { 4 
liegt dies, wie ſchon früher erwähnt, wohl darin, daß die Beſitzer DO e tom 
weiden in dieſem ſo dürren Jahre wenig kaufen. — Beſſere Menz ieh 


nur wenig über 7 Thlr. per 45 Pfd. hinaus, geringere Qualität vari 


Dresden, 10. Auguſt. [Chemnitzer Bankvere in.]. Nach den hi, 
en „Börſen⸗ und Handelsblatt“ weiſt die demnächſt erſcheinende Sen 000 
ilanz des Chemnitzer Bankvereins einen Bruttogewinn von ae fer 
Thaler auf, jo daß bei nur gleich günſti en Erträgniſſen im 2 


eine Jahresdividende von 6 pet. würde zur Vertheilung kommen können. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs e 5 
Frankfurt a. M., 10. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. LS. 
courſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 94%. Wiener do. 1205 
anzofen*) 343. Heſſ. Ludwigsbahn —. Böhm. Weſtbahn 217%- 75 
arden*) 143. Galizier 264. Eliſabetbbahn 216%. Norbwerbehn 1, 
Elbtdalbahn —. Oberbeſſen 79%. Oregon 17%. Creditactien“ . 
Ruff. Bodencredit 90%. Ruſſen 1872 99%. Silberrente 68% Bavie or | 


65%. 1860er Looſe 104. 1864er Looſe 164%. Ungar. Schatzw. — 
Grazer 85. Amerikaner de 1882 — e Bauseret 911 


Deutſch⸗oſterr. 90%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 83%. Brüſſeler Bant 841. 
do. Wechslerben 7 


Berliner Bankverein 91. antf. Bankverein 94. 
Hahn Effectenbank 18545 


Nationalbank 1046. Meininger Bank 105%. 


Continental 92. Sid. Immobil.⸗Geſellſchaft 95%. Hibernia 
Looſe —. Rockford 14. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 5 Schiff ce Bank — 1115 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe — Engliſe 


Wechslerbank —. Meininger Looſe —. 
Sehr feſt und belebt. Banken animirt und ſteigend, Bahnen v 
läſſigt, Prioritäten geſucht. den 
De Schluß der Börſe: Creditactien 257, Franzoſen 342%, Lombarden 
5 


*) per medio reſp. per ultimo. 1 
Hamburg, 10. Auguſt, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] ambusg 
Staats-Prämiens Anleihe 110. Silberrente 68%. Oeſterreich. 
220%. dito. 1860er Looſe 104%. Nordweſtbahn Franzoſen 
Lombarden 306. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 122 
ütte 141%. Commerzb. 84%. dto. II. Gmif. —. Norddeutſche Bank ! 


ernach⸗ 


ment 


Provinzial⸗Disconto Bank —. Unglo »deutihe Bank 55. dto. 
73. Däniſche Landmannbank —. Dortmund. Union —. Wiener Un 
bank —. 64er Ruſſ.Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. rä mien Mala zu 


Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 134. 
Stamm⸗Actien 137%. Bergiſch⸗Märkiſche 92%. 


Rhein. Eiſenb 
Disconto 2% pl. 


Ruhig. 7 los/ 
Hamburg, 10. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco geihäftt 


auf Termine feſter. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine beſſer. Woche 
126pfd. pr. N 1000 Kilo netto 227 Br., 225 Gd., pr. Ng | 
tember 1000 Kilo netto 225 Br., 224 Gd., pr. September-October I 15 
Kilo netto 223 Br., 222 Gd., pr. October⸗ November 1000 Kilo Kr 
220 Br., 219 Gd., per November - December 1000 Kilo netto 219 pi 
218 Gd. — Roggen pr. Auguſt 1000 Kilo netto 175 Br., 173 Ob. all 
10 e Gentember 1000 Kilo netto 168 Br., 167 Go., pr. Septbr. L 
1000 Kilo netto 166 Br., 165 Gd., pr. October⸗Nopbr. 1000 Kilo Hr 
163 Br., 162 Gd., pr. November⸗December 1000 Kilo netto 160 Br., 
Gd. Hafer feſt. Gerſte zubg, Rüböl matt, loco 55, pr. October ge 
pr. Mai pr. 200 Pfd. 58%. Spiritus ſtill, pr. Auguſt und per Au 1 
September 55, fer September ⸗Oetober 57, per October ⸗November i 
100 Liter 100 % 56%. Kafsee feſt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum e 
Standard white loco 10, 10 Br., 9, 90 Gb., pr. Auguſt 9, 90 Gd., pr. 
. 75 Gd. — e richt 
verpool, 10. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbetin 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. del de 9000 B., dom 
B. amerikaniſche. ) 
Liverpool, 10. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] Schuele 


Saß 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 
dez egen 3 8, dl t 8 ab . 
Middl. Orlean , middl. amerikaniſche 8%, fair Dholl h 
middl. fair Dhollerad 5, good middl. Dbollerah 4% 5 mündl. roh 5 
fair Bengal 4/4, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Oo 
5%, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egvpti 
Upland nicht unter good ordinary Auguſt⸗Lieferung 8%, Detbr. Liefer 
Nett in Se ee ne chiffung 8%, Nodember⸗Decembe 
erſchiffun 5 ' ; 
Amſterdam, 10. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußben 
Weizen unverändert, per November 304. Roggen loco geſchäftslos, per Oel fi 
und per März 190%. Raps pr. Feb 349 Fl. Nüböl loco 31 ’ 
Herbit 32, pr. Frühjahr 34/4. — Wetter: Regen. 11 
Antwerpen, 10. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [ Getreidem a 
(Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen ruhig, inländiſcher 2 
Hafer behauptet. Gerſte gefragt, Odeſſa 21. Kal 
Antwerpen, 10. Auguſt. [Berroleums Markt. Schlußbericht B, 
finirtes, Type weiß, loco 26 bez. und Br., pr. Auguſt 25% bez., 25% pa 
pr. Septbr. 26% bez. und Br., pr. September⸗December 27% Br. * 
October⸗December 28% Br. Ruhig. Ml. 
ai ng 10. Auguſt. Petroleum ruhig, Standard white loco 10 . 
. . 


% Breslau, 11. Auguſt, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
See Allgemeinen matter, bei reichlichen Zufuhren, Preiſe ſchw 
preishaltend. 

1 5 bei ſtärkerem Angebot matter, pr. 100 Kilogr. fe 
N 7% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8 Thlr., feinſte Sorte über 

ezahlt. S 

Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neuer 6% bis 6% 
Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. bis 
75 % * matter, pr. 100 Kilogr. neue 5% bis 5½ Thlr., weiße 65 
6% Thlr. ö 

Hafer neuer, mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 6—-6% bis 6% Thlr. 

Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Wicken ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. blaue 
Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., 
4% bis 4% Thlr. 
Bohnen geſucht, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
Mais ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. 
Dell aaten wenig verändert. 


Mi 


Schlaglein matter. 
er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat — — 8.25 — 9 10 5 
Winter⸗Raps 78 72758 8 2 
Winter⸗Rübſen 7 10 — 28 7 00 
Rapskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 
Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 109—112 Sgr. per 50 Kilogr. ittele 


Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., Kilogez 
11-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 14½—15 Thlr. pr. 50 16 115 
weiße preisbaltend, ordinäre 11—12 Allee mittle 13—15 Thlr., feine 
bis 17½ Thlr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Tbymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogt Sar. 

74 


Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3 — 
a mm nn m fp un un den 


; n 
[Ein Bettler] auf der Pont Neuf in Paris hatte neulich Jin 
Zettel um den Hals hängen: „Sourd, Aveugle et Myop®* 


und außerdem noch kurzſichtig, das iſt doch zu viel Unglück! — 
Todes⸗Anzeige. (658 3 elt⸗Garten · 


Geſtern den 9. erlöſte ein ſanfter 2 
Tod unſeren vielgeliebten und theueren Dinstag, 11. Auguſt! t 


Gatten, Vater und Schwiegervater 


cer 
Korbel Adler, Großes Conga 
in Pilgramsdorf, von den ſchweren] des Muſikdirectors sche 
e acide fal e — auf ihn erh Gartens 
er fo x 
"Solafiomis, den 10, Ynguft 1874. | 2271) Anfang! Mbr 


19 


ie Hinterbliebenen. Entree à Perſon 5 
ll p 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung h u. 
Truck von Graß, Barth u. Comp. (W. Stiedrich) in Brela 


